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Von Vebel bis Baſſermann.

Noch niemals iſt eine in Vorſchlag gebrachte Partei
koalition, von denen, die es angeht, ſo entſchieden als
unzeitgemäß, unausführbar, inopportun zurückgewieſen
worden, wie die durch obige Spitzmarke gikennzeichnete.
Der Widerwille gegen einen ſolchen Block hat in
erſter Linie ſeine Urſache in dem Umſtande, daß
die Parteien, die hier zu gemeinſamer Tätigkeit zu
ſammengefaßt werden ſollten, nach Programm und

viel zu weit auseinanderliegen und daß die
egenſätzlichkeit zum Teil den Charakter der Unver

ſöhnlichkeit, ja faſt Todfeindſchaft angenommen hat.
Die Sozialdemokratie glaubte bisher, in ſich allein die
Kraft zu haben oder allmählich erwerben zu können,
um das Reich und den Stagt eines Tages von der
Herrſchaft der Junker und Pfaffen zu befreien und
nach ihrem eignen Geſchmeck zu moderniſieren, während

die Nationalliberalen, und namentlich deren ſtarker
rechter Flügel, dem Wahne huldigten, daß ſie im
Bunde mit den Konſervativen dem „berechtigten“
Fortſchritte ſchon zu dienen vermögen würden. Beide
Annahmen ſind jedoch irrtümlich; die Erſahrung hat
gelehrt, daß die Sozialdemokratie ohne die Hülfe des
liberalen Bürgertums nichts erreicht und daß die
nationalliberal konſervative Brüderſchaft ſtets den
Vertretern des Rückſchritts zuſtatten kommt.

Ein zweites Hindernis des Zuſtandekommens

Glaube, daß es ſich um eine mehr oder weniger
intenfive Verſchmelzung der in Betracht kom
menden heterogenen Parteien handle, was man mit
Recht für abſurd und, um mit Herrn Baſſermann zu
reden, für „blödfinnig“ anſah. Letzterer tat ja auch
einmal den in dieſer Hinſicht charakteriſtiſchen Aus
ſpruch: „Einen Bund mit der Sozialdemokratie ab
ſchließen, hieße für uns, Selbſtmord begehen Sehr
richtig! Die nationalliberalen Wählermaſſen ſind,
wie die ſozialdemokratiſchen, noch lange nicht reif für
einen Block in ſolchem Sinne.

Sieht man dagegen den Block der Linken für eine
Koalition nur zur Erreichung gewiſſer, allen Parteien
der Linken gemeinſamen Zwecken an, ſo fallen gar
manche gegen denſelben erhobenen Einwendungen hin
weg. Ein ſolcher Block beſteht ja bereits im Groß
herzogtum Baden für die Landesangelegenheiten und
hat zur Hauptaufgabe die Bekämpfung des Ultramon
tanismus und des Konſervatismus und die Sicherung
des liberalen Geiſtes in der Landesgeſetzgebung. Dort
hat ſich dieſer Block recht gut bewährt. Er wurde er
möglicht durch eine freiheitlichere Haltung des libe
ralen Bürgertums, was ein entſprechendes Rechts
rücken der Sozialdemokraten zur Folge hatte.

Das Gleiche wäre für das Reich zu ermöglichen.
Zu den gemeinſam zu erfüllenden Aufgaben hätte vor
allen Dingen die Erhaltung des beſtehenden Reichs
tagswahlrechts zu gehören, ferner eine Reich finanz
reſorm, welche der Gerechtigkeit entſpricht und die
wirtſchaftlich ſchwächeren Klaſſen ſchont und entlaſtet
und die energiſche Bekämpfung aller übertriebenen
bündleriſchen, ſowie der kirchlich und politiſch rück
ſchrittlichen Beſtrebungen des Zentrums und der kon
ſervativen Parteien. Ein in dieſer Weiſe bezüglich
ſeiner Funktionen eingeſchränkter Block der Linken
wäre ganz annehmbar und lebensfckhig und würde
Wunder tun, auch bei Wahl und ſonſtigen Gelegen
heiten. Es würde in nicht ſehr ferner Zeit dem poli
tiſchen Leben des deutſchen Volkes eine zeitgemäßere
Geſtalt geben, die der hohen kulturellen Stellung des
ſelben entſpräche. Es iſt eine Anomalie, ja faſt eine
Schmach, daß eine ſolche Nation von einer junkerlich
ultramontan antiſemitiſchen Parlamentsmehrheit be
herrſcht wird und daß dieſe noch dazu aus dem allge
meinen, gleichen Wahlrecht hervorgehen konnte. Dieſer
traurige Zuſtand hat nicht nur den Umſtand zur Ur
ſache, daß ein illiberaler großer Staatsmann die
deutſche Einheit herſtellte und die Geiſter im konſer
vativen Sinne berückte, ſondern auch den, daß die Par
teien der Linken es noch nicht über ſich zu gewinnen
vermochten, ſich behufs Erreichung gemeinſamer Ziele

mit wenesten Marktnotierungen.

zuſammenzuſchließen. Bei einem ſolchen Block könnte
die Bekämpfung der äußerſten Linken durch die Libe
ralen, wo nötig, ganz gut nebenhergehen. Die heutige
Leitung der Sozialdemokratie iſt ſtaatsmänniſch klug
genug, um darüber hinwegzuſehen, und würde die Er
rungenſchaft des ſo gearteten Blocks deshalb nicht in
die Brüche gehen laſſen. Der Entſchluß der Sozial
demokratie, bei den Reichstagswahlen, ohne gleich
wertige Gegenleiſtungen zu fordern, die Liberalen aller
Schattierungen gegen Konſervative, Antiſemiten und
Ultramontane zu unterſtützen, iſt ein Ereignis von
weittragender Bedeutung, welches vielverſprechend für
die Zukunft iſt. Es iſt der Beginn der Blockbildung.
Eine Blockbräüderſchaft zwiſchen Bebel und
Baſſermann wird daraus nicht entſtehen. Beide
Führer werden dahingehende Zumutlungen nach wie
vor als Blödfinn bezeichnen. Aber ein „Block der
Sinken“ iſt in gewiſſem Sinne nun doch in der
Bildung begriffen zum Heile des Liberalismus und des
Reichs. Er iſt im Werden gegen den Willen der Führer
der beiden Flügel, trotz des Laſſalle-Bebel
ſchen Wortes, wonach alle bürgerlichen Parteien
eine reaktionäre Maſſe bilden und ohne Unterſchied
zu bekämpfen ſind, und trotz der kürzlich noch ge
ſchehcnen Baſſermannſchen Verſicherung,
daß die Nationalliberalen den Konſervativen näher
ſtehen, als der Sozialdemokratie. Heute ruft aber

nicht nur Herr Paſche, ſondern auch Herr Baſſermann
bereits: „Unſet Hauptfeind ſteht rechts nicht links
Ein vielverſprechender Anfang, deſſen Konſcquenzen
nicht ausbleiben können.

Die politiſche Entwicklung läuft nicht immer parallel
mit den von den Führern ausgegebenen und von den
Parteien befolgten Deviſen. Sie geht gar oft ihre
eigenen Wege und wirft die Willensäußerungen der
Menſchen über den Haufen, wenn ſie die Fühlung mit
der in den Dingen und den Verhältniſſen liegenden
Logik verloren oder nicht gefunden haben. Der Block
der Linken wird durch die Macht der Umſtände er
zwungen, deren Handlangerdienſte erwieſen die Bünd
ler, Junker, Ultramontanen, auch der Papſt und die
Schwäche der Regierung gegenüber dieſen Mächten
des Rückſchritts.

die Konſervativen gegen Bethmann Hollweg.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe unternahmen
am Donnerstag die Konſervativen unter der Führung
der Herren v. Heydebrand und v. Zedlitz einen
konzentrierten Angriff auf den Reichskanzler und
Miniſterpräſidenten Herrn v. Bethmann Hollweg. Der
äußere Anlaß für ihre Attacke war die elfaß lothringiſche
Verfaſſungsfrage und die Stellung, die die preußiſche
Regierung in der Angelegenheit der drei Bundesrats
ſtimmen für die Reichslande eingenommen hatte. Ob
nicht noch andere, hinter den Kuliſſen ſpielende Gründe
vorliegen, ſel dahingeſtellt. Es iſt wohl möglich, daß
Herr v. Bethmann Hollweg trotz ſeiner ſonſtigen Zu
neigung zu der ſchwarz blauen Koalition den Herren
noch nicht die genügende pupillariſche Sicherheit dar
bietet. Die Zurückziehung des Antrages Mirbach im
Herrenhauſe bedeutet eine emnpfindliche Niederlage der

Konſervativen, und ſie mag darauf zurückzuführen ge
weſen ſein, daß Herr v. Bethmann Hollweg ſich wei
gerte, eine Darſtellung der Reichfinanzreform in das
große Publikum hineinzuwerfen, wie ſie nach dem
Herzen der Rechten und des Zentrums war. Auch
die Angeleger heit des Antimoderniſteneides und die bei
dieſer Affäre zutage getretene Abſicht des Reichskanz
lers, einen wenn auch ſehr ſchüchternen poſitiven Schritt
gegen die römiſchen Kbergriffe auf das ſtaatliche Leben
zu unternehmen, hat die Konſervativen in ihrem Jdyll
mit den Herren vom Zentrum geſtört. Die Konfer
vativen werden daher den Zwang in ſich gefühlt haben,
dem Herrn v. Bethmann Hollweg einmal in gehöriger
Weiſe ihre Macht zu zeigen und ihm klarzulegen, daß
ſie die Herren in Preußen ſind und daß nach ihrer
Pfeife getanzt werden muß. Aber ſie ſind am Donners
tag nicht auf ihre Rechnuug gekommen und man darf
offen heraus erklären der Reichskanzler hat ſich heute

wirklich als ein Staatsmann erwieſen, zum erſtenmal
in ſeiner Laufbahn, der ſeine Diktate nicht von einer
einzelnen Partei erhalten will, ſondern ſeine politiſche
Handelsweiſe lediglich nach dem wohlerwogenen Jn
tereſſe des Landes einrichtet, wie er es verſteht. Beih
mann Hollweg und die Konſervativen in Kampfes
ſtellung und zwar ohne Einſchränkungen und Ver
tuſchungsverſuche; das war das bedeutſame und er
ſreuliche Faktum des heutigen Tages.

Herr v. Heydebrand zeigte ſich in ſeiner Droh und
Angriffsrede als der echte und rechte Vertreter der
engherzigen partikulariſtiſch- preußiſchen Anſchauungen,
in denen die konſervative Partei lebt und webt. Die
Zubilligung der drei Bundesratsſtimmen an Elſaß
Lothringen hat es ihm angetan und insbeſondere der
Plan, dieſe drei Stimmen nicht ins Gewicht fallen
zu laſſen, wenn ſie bei einer Abſtimmung zugunſten
Preußens den Ausſchlag geben würden. Hierdurch
ſoll die Stellung Preußens im Bundesrat und daher
ſein Einfluß auf die Geſchicke des Reiches nach der
Auffaſſung H ydebrands und ſeiner Freunde erheblich
verſchlechtert werden. Und in einer für die ſüd
deutſchen Bundesbrüder ſicherlich nicht weniger als
ſchmeichelhaften Weiſe hob der konſervative Führer
die Notwendigkeit der preußiſchen Hegemonie hervor.
Er will zur gegebenen Zeit die Regierung zur Recht
fertigung auffordern, welcher ſtarke Ausdruck ihn aber
nicht hindert, in demſelben Alemzuge zu behaupten,
daß er eine ſtarke und ſelbſtbewußte Regierung
wünſche. Es gilt eben noch immer das alte Wort
Und die Regierung abſolut, wenn ſie unſern Willen
tut! Faſt noch ſchärfer ging Herr v. Zedlitz der
Regierung zu Leibe, was um ſo auffälliger war, als
ja bekanntlich die Freikonſervativen im Reichstage
einer Verſtändigung in der elfaß lothringiſchen Frage
auf der Baſis des Regierungsentwurfs bisher geneigt
waren. Sollte der alte ſchlaue Hinterfront. Marſchall
der Reaktion ſchon wieder einmal Morgenluft wittern

Er ſprach von einer unheilvollen und gefährlichen
Entwickelung in der Frage der Reichslande und rief
der Regierung zu, ſie habe hier nicht mit der Weizheit
gehandelt, die ihr ſonſt eigen ſei. Das iſt der Reſpekt
vor den Miniſterſeſſeln, den die Konſervativen immer
von der Linken verlangen, wenn die Miniſter, wie
üblich, tun, was ſie von ihnen heiſchen! Der Abg.
Fiſchbeck hatte vollſtändig Recht, wenn er die Auf
regung der Rechten über die elſaß lothringiſche
Frage auch darauf mit zurückführte, daß das Wahl
recht für die Reichslande ein ſo weſentlich beſſeres ſein
ſolle als das, deſſen wir uns in Preußen „erfreuen“.
Er nahm der Angelegenhelt gegenüber den einzig
richtigen Standpunkt ein: ſie muß vom deutſchen,
nicht vom ſpezifiſch preußiſchen Standpunkt aus be
trachtet und gelöſt werden. Mit Recht beſtritt er, daß
die Vormachtſtellung Preußens in Deutſchland durch
die jetzigen Vorſchläge der Regierung alteriert werden
könne. Einen ähnlichen Standpunkt nahm die
nationalliberale Fraktion ein, während das Zentrum
in ſeiner tödlichen Verlegenhelt, wegen Elſaß Loth
ringen mit den Freunden von der Rechten doch ja
nicht in Kolliſion zu kommen, die billige Gelegenheit
benutzte, gegen den freiſinnigen Redner wegen angeb
licher konfeſſioneller Stellungnahme zum Antimoder
niſten Eid vom Leder zu ziehen; zur Sache ſelbſt aber
beſchränkte ſich Dr. Porſch auf ein paar ganz belang
loſe Redensarten.

Der Reichskanzler, der den Angriff der Rechten
ſcheinbar nicht erwartet hatte und daher erſt herbei
geholt werden mußte, hielt die beſte Rede, die wir
bisher von ihm vernommen haben. Scharf und klar
marklerte er ſeine von der der Konſervativen durchaus
abweichende Haltung in der reichsländiſchen Frage.
Es würde vielleicht zu weit führen, die Rede des
Kanzlers als eine liberale im Parteiſinne zu erklären;
aber ſie war erfüllt von einem großzügigen deutſchen
Geiſte undlieferte den erfreulichen Beweis, daß eine ſolche

wahrhaft deutſche Auffaſſung mit innerer Naturnot
wendigkeit ſich der liberalen Staatsrechts Anſchauung
annähert. Die rein preußiſchen Geſichtspunktewies Beth
mann Hollweg mit überlegener Dialektik zurück; die Ver



ſelbſtändigung der Reichslande iſt für ihn ein Gewinn
für Reich und Lind. Und ſehr ſchön waren ſeine
Worte, doß die Reichslande nicht bloß die Bedeutung
eines Feſtungsgl es haben dürfen, ſondern daß wir
fie erworben haben als ein Land, das wir kulturell
und wirtſchaftlich ſo eng wie möglich mit dem ge
ſamten Deutſchland verſchmelzen müſſen. Jntereſſant
war das Bekenntnis des Kanzlers, daß er von Anfang
an auf dem Standpunkt der Gewährung der drei
Bundes ratsſtimmen an Eſſaß Lothringen geſtanden
habe, dieſe Forderung aber in der urſprünglichen
Vorlage nicht habe durchdrücken können. Mi vollem
Nachdruck hob der Reichskanzler einerſeits die Not
wendigkeit für Preußen hervor, im Jntereſſe jenes
großen Zweckes Opfer zu bringen, anderſeits betonte
er, daß die mach volle Stellung Preußens auch durch
jene drei Stimmen nicht beeinträchtigt werden könne.
Dieſe großen Fragen werden nicht nach Rechencxempeln
entſchieden, und eine kleinliche Politik würde hier das
Vertrauen der Bundesſtaaten aufs ſchwerſte unter
graben. Die Rede des Reſchskanzlers, die nur an
einer einzigen Stelle verſuchte, die Konſervativen zu
kaptivieren, wurde während ihres Verlaufs und zum
Schluß von der Linken mit lebhaftem Beifall begrüßt.
Es iſt noch nicht häufi z vorgekommnen, daß Herr von
Bethmann Hollweg ſich die freundliche Zuſtimm ing
von dieſer Seite geholt hat. Wir ſchätzen ſein männ
liches und zu Konzeſſionen nicht geneigter Auftreten
in einer Sache, die den Deutſchen in ihm in einen
bemerkenswerten Gegenſatz zu dem konſervativen, anti

wahlrechtsgrübleriſchen Preußen Bethmann ge
ſtellt hat.

S S T Der Kronprinz
über ſeine tudien auf der Weltreiſe.

Der Kronprinz hat nun ſelbſt zu den mannigfachen
Zeilu tgeckußerungen, daß er auf ſeiner Reiſe zu wenig
Studien treibe und ſich zu viel dem Sport und der
Jagd widme, Stellung genommen. Wir haben ſchon
früher betont, daß der Schein trüge, da die Tele
gramme über den Aufenthalt des Kronprinzen nur
kurze Augenblicksbilder wiedergaben, aber den Jn halt

ſeiner Reiſe nicht erſchöpften. Der bekannte
Forſchungsreiſende Dr. Oskar Bongard ver
öffentlicht jetzt perſönliche Aißerungen des Kron
prinzen über ſeine Studien. Der Kronprinz ſagte:

„Min hat es mir verübelt, daß ich nicht Tag für
Sag von Tempel zu Tempel, von einem Muſeum in
das andere gelaufen bin, und hat es ſo darzuſtellen
verſucht, als hätte ich nur für Jagd, Golfſpiel und
Polo Sinn gezeigt. Das iſt unwahr! Sie, Dr. Bon-
gard, kennen Sir Harold Stuart, der mir beigegeben
war es iſt einer der höchſten Beamten des Landes mit
dreißigjaäh iger indiſcher Erfahrung. Er war Tag für
Tag von meiner Ankunft in Jidien bis zur Abreiſe
um mich, und die Unterhaltung mit ihm wer eine nie
verſiegende Quelle der Belehrung, gleichgültig, ob wir
in der Eſenbahn zuſammenſaßen oder zur Jagd
fuhren Ich habe Jhnen ſchon Six John Hewett und
Sir Roos K. ppel enannt, ähnlich war es mit dem
höchſten Richter Jndiens, Lord Jenkins, ferner Sir
Bayley dem Reſidenten in Halderabad, und den
anderen hohen Beamten und Offizleren, mit denen ich
in Berührung kam. Sie können ſich doch denken daß
die Engländer mir gerade ihre bedeutendſten Männer,
die ſie in Indien haben, zuführten. Von der Unter
haltung mit dieſen hatte in ich einer halber Stunde
mehr Gewinn, als der tagelange Verkehr mit Durch
ſchnittsmenſchen bringen kann. Jnfor nierte mich der
Umgan mit dieſen bedeutenden Männern über die
wichtigſten Fragen, die Indien betreffen und die Wirt
ſchaftspolitik der Völker beeirflaſſen, ſo lernte ich beim
Sport, dem ich mich gern hingebe, einen Teil eng
liſchen Volkslebens kennen. Bei den Spielen waren
Kaufleute, junge Beamte, Offiziere, kurz, alles ver
treten, was an Eagländern in Indien lebt. Es waren
prächtige Menſchen in ihrer ungezwungenen, münn
lichen Art, die nicht ein einziges Mal taktlos wurden.
Durch die Unterhaltung mit ihnen habe ich Einblicke
in das engliſche Leben gewonnen, die mir wertvoll
ſind und die der Erbe eines Kaiſerthrons ſonſt nicht ſo
leicht erhält. Nicht minder wertvoll war es für mich,
unſere deutſchen Kaufleute und ihr Wirken kennen zu
lernen. Es hat mich mit Stolz erfüllt, zu ſehen und
auch von engliſcher Seite unparteliſch zu hören, welch
geachtete und bedeutende Stellung ſie einnehmen.

Politische Cebersicht.
Geſerreich Angarn Jm Verlauf der Budgetdebatte

im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ergriff
Finanzminiſter Lukaes das Wort und legte den günſtigen
Stand des Staatshaushalts dar. Danach weiſen die Ein
nahmen im Jahre 1910 gegenüber dem Vorjahr ein Mehr
von 83 Millionen und die Ausgaben ein Minus von
58 8 Millionen auf. Die Finanzgebahrung geſtaltet ſich
daher um 141 8 Millionen günſtiger.

Jtalien. Wird wirklich ein Sozialiſt inJtalien Miniſter? Aus Rom wird dem „Tag! ge
meldet Zum erſten Male hat der König mit den So
zialiſten über die Löſung einer Miniſterkriſe
beraten. Der Entritt Biſſolatis in das Kabinett iſt

daher wahrſcheinlich. Die Verhandlungen darüber werden
mit Biſſolatis vom Kammerpräfidenten Marcora geführt.
Am Donnerstag nachmittag empfing der König Giolitti
in lärgerer Konferenz

Frankreich. Bei der Fortſetzung der Debatte über
das Heeresbudget in der Deputiertenkammer
verlangte am Donnerstag Betoulle (Geeinte Soz) die
Abſchaffung der Übungen für die Reſerviſten und die Land
wehr. Darauf kam es zu einem erregten Zwiſchenfall
zwiſchen den Deputierten Golly (Geeinte Soz) und Mit
gliedern des Zentrums, die Colly vorwarfen, daß er ein
Anhänger der Deſertion ſei Der Kriegsminiſter
Berteaux wies nach, daß die Übungen notwendig ſeien.
Sie könnten nur durch ein Grundgeſetz aufgehoben werden,
das er bekämpfen würde Betovulle beſtand auf der An
nahme des Zuſatzantrages. Schließlich wurde das Amen
dement Betoulle mit 446 gegen 118 Stimmen abgelehnt;
ebenſo eine Reihe anderer im gleichen Sinne abgefaßter
Zuſatzanträge.

Rußland Stolypin bleibt im Amt, das iſt die
neueſte UÜberraſchung aus Rußland. Am Donnerstag vor
mittag iſt Miniſterpräſident Stolypin in Zarskoje
Sſelo vom Kaiſer empfangen worden und hat ſeine
Demiſſion zurück genommen. Jnfolge der
Ablehnungdes Semſtwogeſetzes durch den Reichs rat
t alen nach einer Meldung der „Köln. Zig. aus der
nationaliſtiſchen Partei der Reichsduma alle bäuerlichen
Abgeordneten des Weſtgouvernements aus. Die
Reich sdum a fuhr am Mittwoch in der Beſprechung der
Jnterpellationen über das Hochſchulweſen
fort. Samaslowski (Rechte) erklärte, viele Studenten
hätten ihre Stipendlen zu revolutionären Zwecken verwandt,
und gab Beiſpiele von unſittlichen Handlungen der
Studenten. Nowitzki und Sſaſonow (Rechte) meinten,
die Lage ſei nicht ſo ſchlecht wie geſchildert; zwar ſei das
Hochſchulleben noch nicht normal, doch verliere der Ausſtand
an Anhängern. Der größte Teil der Jugend wünſche nicht
in Ungewißheit zu verharren. Der Generalgouverneur
von Kiew Trepom hat Befehl erhalten unverzüglich über
ſrine Außerungen wegen der Deputationen aus Kiew und
Podolien, die im Januar vom Kaiſer empfangen wurden
und die Einführung von Semſtwos in den weſtlichen
Gouvernements befürworteten, Bericht zu erſtatten. Die
Reichsräte Trepow und Durnowo hatten dieſe Deputationen
als „Fälſchungen Stolypins“ bezeichnet und damit
den Miniſterpräſidenten veranlaßt, ſein Rücktrittsgeſuch
einzureichen

England. Jm Unterhauſe fragte am Dontterstag
Noel Buſton (lib) an, ob an den deutſchen Reichs
kanzler eine beſondere Einladung ergehen werde,
den Kaiſer bei ſeinem Beſuch in London zu be-
gleiten, um den Abſchluß eines Ubereinkommens zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland über die zwiſchen beiden
Ländern ſchwebenden Fragen zu beſchleunigen. Staats
Grey erwiderte: „Der deutſche Kaiſer wird dem
König auf deſſen Einladung einen Privat-
beſuch abſtatten. Eine andere Erklärung über dieſe Ange
legenheit vermag ich nicht zu geben.“ Alle Verſuche der
Konſervativen, einen Kompromiß oder wenigſtens einen
Aufſchub in der Oberhausfrage zu erlangen, find end
gültig geſcheitert. Acquith hat den Termin für die Be
ratung der Vrtovill auf den 83. April feſtgeſetzt.

Spanien Der Miniſterrat hielt am Donerstag
unter dem Vorſitz des Königs eine Sitzung ab. Er befaßte
ſich u. o, mit der franzöſiſch- ſpaniſchen Verſtim
muüung, die nach den Ausführungen des Miniſterpräſidenten
Canalejas bei den herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern in befriedigender Weiſe beigelegt werden dürfte.

Portugal Die proviſoriſche Regierung Por
tugals ſcheint ſich in kritiſcher Lage zu befinder, Wie
die Liſſaboner Blätter melden, beabſichtigt Finanzminiſter
Relvas zu demmiſſionieren.

Türkei Nach Telegrammen aus dem Jemen iſt der
neue Oberbefehlshaber Jzzet Paſcha mit zwanzig
Bataillonen in Menaha eingetroffen. Die Aufſtän-
diſchen im Jemen haben durch die Einnahme der Stadt
Akaba einen Erfolg errungen. Trotzdem zahlreiche
Araberſtämme ſich der türkiſchen Regierung angeſchloſſen
haben, iſt es wahrſcheinlich daß auch die Hauptſtadt des
Afirgebietes von den Rebellen erobert wird, obgleich vier
größere Araberſtämme ſich mit dem Scheikpon Mekkavereinigten und die Stämme um Dſchedda r die Regie

rung gewonnen ſind. In der türkiſchen Kammer wurde
dieſer Tage über das Kriegsbudget verhandelt. Jn
ſeinem Ex o wies der Kriegsminiſter den Vorwurf
zurück, daß die Türkei übertriebene Kriegsausgaben mache
Die neue Türkei gebe 5'/2 Millionen mehr für die Land
armee aus, als das alte Regime. Die Heranziehung
der Chriſten zum Militärdienſt habe gute Re
ſultate gezeitigt. Unter Zuſtimmung der albaniſchen
Deputierten betonte der Miniſter, Albanien könne ohne
die Türkei nicht beſtehen und die Türkei nur durch
Albanien in Europa ſich halten. Der Miniſter
wandte fich gegen die im Auslande verbreiteten Gerüchte
von einem Aufſtand in Albanien, Die Türkei ſei auf allen
Seiten von Gefahren umgeben und müſſe daher für die
Armee große Opfer bringen.

Fulgarien Die Demiſfion des Kabinetts hat
Miniſterpräſident Malivow dem Könige am Mittwoch über
reicht. Die Urſache iſt in der Frage der Einberufung der
großen Sobranis zu ſuchen.

Marokko Zur Lagein Marokko wird gemeldet:
Der franzöſiſche Miniſterrat nahm am Mittwoch Kenntnis
von dem Berichte des Majors Mangin über die letzten
Operationen der Mahalla des Sultans, in dem Mangin die
Lage als äußerſt günſtig ſchildert Der Miniſterrat be
ſchloß, Mangin ſeine Glückwünſche auszuſprechen und ihn
zur Beförderung verzuſchlagen. Aus Tanger wird ge
meldet, daß die aufrühreriſchen Stämme der Mter und der
Scherarda ihre Unterwerfung unter der Bedingung ange
boten hätten, daß ſie fortan unr die bisherige Abgabe
zu leiſten und dem Machſen nur die gewohnte Anzahl
Soldaten zu liefern haben. Da die Annahme dieſer Be
dingungen geſichert erſcheine, dürften die Stämme am
Freitag Pardon erbitten. General Moinier iſt in
Caloblanca eingetroffen.

Nord und Mittelamerika. Der Senat des
Staates Californta hat ein Geſetz angenommen, nach
welchem Ausländer vom Grundbeſitz ausge
ſchloſſen werden. Dieſes Geſetz richtet ſich natürlich
vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich, gegen die Japaner.

Wie jetzt von zuſtändiger Seite erklärt wird, beabſichtigen
die Vereinigten Staaten nicht, ſich in die inneren Ange
legenheiten Mexikos einzumiſchen, wenn nicht „beſondere
Umſtände es unumgänglich notwendig machen; die Ein
ſendung der Truppen nach Texas ſei erfolgt auf Grund von

duingerennen beiwohnte.

Nachrichten, daß Leben und Eigentum von Amerikanern be
droht ſei. Finanzminiſter Limantour bezeichnete die Mel
dung, daß er die Frieden svorſchläge Maderos überbringe, als
unrichtig Jn Honduras kommen wunderſame Dinge
vor. Nachrichten aus Tegucigalpa (Honduras) beſagen,
daß am Sonntag den 19. März bei Comayagua ein regel
rechtes Gefecht zwiſchen zwei dort lagernden Diviſtonen
von Regirrungstruppen ſtattgefunden habe. Die
Generale Lara und Palma, die die Diviſionen befehligten,
ſeien getötet. Von den Anhängern beider Generale ſeien
etwa 4) gefallen und 50 verwundet. Von der Nord
grenze Mexikos meldet der Sonderberichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ aus San Antonio: AchtzigAufſtändiſche
überfielen die zehn und zwanzig Kilometer von der
Grenze auf amerikaniſchem Gebiet gelegenen
Ortſchaften Chiſhos und Terlingua und trieben
Pferde, Rindvieh und Schafe weg. Brigadegeneral Dunean
entſandte auf Erſuchen des Bezirkgamtmanns von Brewſter

County achtzig Kavalleriſten von El Paſo und achtzig von
Marathon um den Farmern Hilfe zu bringen. Der
Handſtreich wurde hier um Mitternacht bekannt. Er
dürfte einen Grund zum Einſchreiten bieten
Noch ein zweiter Zwiſchenfall hat ſich ereignet, der den
Amerikanern in den Kram paßt. Kurz nachdem amerika
niſche Truppen mexikaniſche Regierungstruppen angehalten
hatten, welche für die Eingeſchloſſenen in Off naga be
ſtimmtes Kriegsmaterial über die Grenze zu ſchaffen
verſuchten, ſchlugen Gewehrkugeln mitten unter die
amerikaniſche Truppenabteilung ein. Es iſt von ameri
rer Seite um Aufklärung über den Vorfall erſucht
worden.

Dentſchland.
Berlin, 24, Mäez. Der Kaiſer hörte Mittwoch

in Kiel an Bord des L vienſchiffes Deutſchland die
Vorträge des Reichskanzleis Dr. von Bethmann
Hollweg und des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts v. Tirpitz. Donnerstag vormittags 8 Uhr
50 Min. reiſte das Kilſerpaar im Sonderzuge von
Kiel ab. Als der Monarch von Bord der Deutſch
land“ ging, feuerte die Flotte einen Salut von
33 Schuß. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Heinrich
hatten fich im Automobill vom Schloß zum Bahnhof
begeben, wo ſich zur Verabſchiedung Prinz Heinrich,
Staatsſekretär v. Tirpitz, Admiral v. Holztzendorff,
Admiral Schröder und Polizeipräſident v. Schroeter
eingefunden hatten. Die Ankunft in Berlin erfolgte
nachmittags gegen 3 Uhr Abends 6 Uhr 26 Min.
ſind der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Joachim
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Wien abgereiſt.

(Der Keonprinz) reiſte geſtern (Donnerstag)
von Kairo nach Minieh, wo er auf Einladung des
Großgrundbeſitzers Omar Bey Soultan einem Be

Jn ſeiner Begleitung ba
finden ſich ſein Gefolge, der Zeremonienmeiſter des
Khedive und Prinz v Htzfeld Wildenburg. Jn Minieh
wurde der Kronprinz von dem Rat im Miniſterium
des Jnnern Graham Bey und verſchiedenen anderen
Regierungsbeamten empfangen Geſtern abend wohnte
der Kronprinz einem Maskenball in der Khedivialoper
in Kalro bei, der von Damen des diplomatiſchen Korps
zu Wohltätigkeitszwecken veranſtaltet wurde.

(Die mecklenburgiſche Verfaſſun g.)
Da mit den Ständen die Erzielung einer Einigung
über die Agderung der beſtehenden Landesverfaſſung
nicht zu erreichen war, verzichtet, wie aus Schwerin
berichtet wird, der Landesherr auf die mit dem Erlaß
vom 18. November 1910 herausgegebene Vorlage und
behält ſich inbetreffs der weiteren Behandlung der

Verfaſſungsreform die freieſte Ent
ſchließung vor.

Vermischtes.
(Brandſtiftung auf dem Wohltätigkeits

baſar) Auf dem am Mittwoch von der Kaiſerin und
vom Prinzen und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm in Kiel
beſuchten, mit dem Kornblumentag verbundenen Wohl
tätigkeitsbaſar iſt durch amtliche Unterſuchung feſt
geſtellt worden, daß in der Nacht zweimal Brand
ſtiftungsverſuche unternommen wurden. Jn der
Nacht vor dem Feſte brannte es in dem Dachgeſchoß über
den Feſträumen und Donnerstag früh 4 Uzr, als das Feſt
zu Ende ging, entſtand in der Nähe der Teeſtube, die vom
Prinzen Adalbert aus Oſtaſien mitgebracht worden iſft,
Feuer. Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr
wurde eine Ausbreitung des Feuers verhindert

(Drei Mann an BordumsLebengekommen.)
Der einer Danziger Reederei gehörige Schleppdampfer
„Erna“ ging am Sonntag mit Schleppzug nach Neuenburg
an der Weichſel. Da ſich am Mittwoch morgen niemand
an Bord des Dampfers zeigte, drangen Schiffer gewaltſam
ein und fanden die aus drei Mann beſtehende Beſatzung
bewußtlos vor. Alle drei ſtarben in kurzer Zeit infolge
Kohlengasvergiftung.

(Eiſenbahnunfall.) Auf der im Bau befind
lichen Eiſenbahnſtrecke Oberhauſen-Weſelwurde
am Donnerstag von unbekannten Tätern eine Weiche feſt
geklemmt, Infolgedeſſen ſtürzte die Lokomotive einen
Abhang hinunter. Der Jührer und der Heizer, die
nicht abſpringen konnten, wurden verletzt.

(Familientragödie) Jn dem ungariſchen Dorfe
Barand (Komitat Birand) erſchoß der Landwirt Valentin
Szakacs aus Eiferſucht ſeine Frau und eine dreijährige
Tochter und verwundete ſeinen 10jährigen Sohn und eine
6jährige Tochter lebensgefährlich. Sodann tötete er ſich
ſelbſt Die verletzten beiden Kinder liegen im Sterben.
Szakacs wollte ſchon früher einmal Selbſtmord verüben,
wurde damals aber daran verhindert

(Jn einem Keſſel mit kochendem Waſſer
verbrannt) Jn Petersdorf fiel nach einer Meldung
aus Jürſtenwalde der dreijährige Sohn des Gemeindevor
ſtehers Grabes in einen Keſſel mit kochendem Waſſer und
war ſofort tot.
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Kirchen v. Familiennagchrichten.
Sonntag den 26. März (Lätare)

predigen:
Dom. Vorm. /210 Uhr: Konflrmation

der Knaben und Mädchen
Nachm. 5 Uhr: fällt aus.

et en T ur Werther.onfirmation der Mädchen Wir Verlieren in ihm ein treues Glied des Gemeinde-
Rad Wtne ar der Kraher. meyer. kirchenrates und des Schulyorstandes. Sein gerader offener Sinn,

ſtonficmation der Knaben. 4 sKenmerit Vorm. 10 Uhr: Paſtor BVoit. sein ſtets Wohlmeinender Rat und seine tfürsorgende Liebe
sichern ihm bei uns ein treues Gedenken.Ein ſegnung der Konfirmanden.

Abends 6 Uhr: Beichte und Feier des Er ruhe in Prieden!
Netzschkau, den 23. März 1911.

heiligen Abendmahls für die Konfir
mierten und deren Angehörige

Altenburg. Vormittags 9/2 Uhr: Paſtor

Die politisehe Gemeinde Netzsehkau.
Der Sehulvorstand der Sehulgemeinde Bisehdorf.
Der Gemeindekirchenrat der Parochie Bündorf,

Delius.
Einſegung der Konfirmanden

e

Achtung! Achtung! Sonngbend abend

Nachruf.
Am Dienstag den 21. d. Mts. starb im Glauben an seinen

Gott der Kirchenäiteste und Ortsrichter der Gemeinde Netzschkau

Cäglich Porſtellnngen.
Dienstag und Freitag
Programmwechſel.

Programm
vom Freitag bis Sonntag.

Die Frau d, Gauklers.
Roman aus dem Leben eines
fahrenden Künſtlers.

2. Haros Berg. Herrliches Natur

s Großherzige Gäſte. unoniie.

x Ein mutiger Alter. e
greifendes Droma.

5. Die Laudpartie Huwmoriſtiſch.
6. Kraftübungen des Weltmeiſter

ſchaftsathleten Vicorius.
7. Fritzchens erſte Zigarette

Delius. Einſegnung d Konfirmanden.
Abends /8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſhiel Spergau
Ssergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres un
vergeßlich n Entſchlafenen ſagen wir allen
von nah und fern, welche ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
un) ihm zur letzten Ruheſtätte das Geleit
gaben, ſo vie allen, die durch ihr Beileid
r Teilnahme bewieſen, unſern innigſten

ank. z Streiche des bekannten jüngſtenkleben, den 28. März 19. 1. 2 eSe Leſer geinden Hinterbliebenen d Großes Nachtſchlachtefeſt W 8 hart Uhr Tee Tonbild

Wilhelmine Mueha u. unter Mitwirkung der auf UhrEinlage:r öchcedens gert

ſchaft unt. Kuſer Neto

Großes Drama.

Sonnabend und Sonntag nachmittag

gr. Kinder Vorſtellung

Varietee-Gesellschaft Henkelmann
mit den neueſten Poſſen, Trios, Duos uſw.

Von abends 6 Uhr an Wellfleiſch, Wellwurſt mit Sauerkohl uſw.

Um gütigen Zuſpruch bittet Cari Stein.

Schulranzen
für Knaben und Mädchen

kaufen Sie vorteilhaft im

Splelwurenhaus ()lIhelm Köhler,
Der von Jahr zu Jahr steigende Umsatz beweist am besten die

Solidität und Preiswürdigkeit dieses Artikels

Familie Mädel

Für die überaus zahlreichen Be
weiſe herzlicher Liebe und Freund
ſchaft, die uns bei unſerem ſchweren
Verluſte zuteil geworden ſind, ſprechen
wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten,
innigſten Dank aus.

Merſeburg. den 23. März 1911.
Die tieftrauernde

VFamilie Wuttke.
e

d Unn Verein

Rot ſten
Am 1. April 1911 wird die Bahnſtrecke

Mücheln Querfurt mit den Stationen
Nieder Eichſtädt und Nemsdorf. Göhrendorf
für den Perſonen Güter-, Gepäck und
Privatdepeſchenverkehr, ſowie für die Ab
fertigung von Lelchen und lebenden Tieren
eröffnet werden.

Halle (Saale), den 18. März 191.
Königliche Siſenbahndirektion.

Sonntag 26. d. M.,
von nachm. 8 und
abd?. 8 Uhr an,

Tänzchen

im Caſiro.Große Hofwohrung, auch für Hand Sonnabend
werker paſſend, zu vermieten m 1. Juli uZwangsversteigerung. Frat, wöh mmer ftſche Mudeludonnen e Een,

S bend den 25. Mä t Keller mann.hormittage 10 r er Einpfehſe pa. Kaſbſſeſseh Gasthof Corvetha,
verſteigere ich im Gaſthof „Zur Goldenen Ein n veſter Geſchäftslage beſindſicher Sonntag den 26. März, von abends
äuge Laden u. frischen Sehwelnekamm Tanzmuſit,1 Nähmaſchine z2. I nußb. Schreibtiſch 1 Vertikow gumann Sotthartene wo freundlichſt einlodet W. Kirchner.erner um 11 Uhr auf dem Güt r v v ren et ha un Prima Roßſſeisch l. Aurst,

ahnhof:1 Waggon Kartoffeln Zigarren Delikateſſen geſchäft e. Näheres S f. Warme Wt e Begrengeber Entenplan 8, ic Laden. ſeinpftehlt Paul re Rosſchl,
Eine gut erhaltene Oelgrube el 39.e Shaulel udewanne nenSonnabend den 25. März er.

billig zu verkaufen Ober Altenburg 10 IIvormittags 11 Ahr
C Ein Pfeid Radcyra-Ananas, ſüße Apfelſinen,

lun Ende 30, Stoatsd., m. Mark
3000 Höchſteint. u Ledens

verſ.-Polize über Mk 100),-, Alkohol u.
Tadakabſtinent muſik., 1,58 groß, m. kl. körp.
Fehler, dunkelbl, ſ. zwecks Heirat Witwe
m. 1 od. 2 Kindern. Off. m. Ang. der
Fam. u. Verm.-Verh. u. A B. 3614
Jnva idendank Leibzig.

Junger ſichüger Ter
jeſucht Rhriniſche Holzwarenfabrik,

G m. b H. Hallſche Ste. 18/21.

r reEin zuverläſſig arbeitendes

Fräulein
gewandt im Maſchinenſchreiben und ſicher
im Rechnen, mit flotter, guter Handſchrift,
fär ein hieſizes Fabrik Kontor geſucht.
Selbſtgeſchriebene Angebote unter Angabe
der bberigen Tätigkeit und der Gehalts
anſprüche unter W S 341 an die
Exped. d Bl. erbeten.

Eine Arbeitsfranu
jür Landwirtſchaft nehme ſofort an

Richard Klauß, Hüterſtr. 2.

Ein Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, zum
Früh kückträgen geſucht Gotthardtſr. 40.

Ein Bund Schlüſſel iſt verloren.
Abzugeben Oelgrube 5, im Laden.
üoldenen Hanschetteuknnnt Stehen

herloren. Gegen Belohnung abzugeben.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Ferner ges im Gaſthof zur Funkenburg

5 te n J 62 große VLanferſchweine Gll. „Aale, Kieler Sprotten,
ſi ad zu verkaufen Moltkeſftr. 18. Fließend fetten RäncherLachs

Jeden vormittag myfiehlt C. l. Zimmermann.

1 Regulatsr, 2 Hilder, 1 Nähmaſchine,

Verkauf pon Gerſteuſtroh Frtiw. Feuerwehr.

1 gr. Sthakalendecke, 1 Fahrrad und
1 gr. Feiterwagen

Richard KIaussWeißenfelſer Str 20722. 1. Curner) Komp.
Montag den 27. März, abds.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

5 5 Ußr,
Spielplatz, iſt verſetzungshalber mögl. zun

geſucht. Offerten unter A B an die Exped. F h t ff Singestunde.
ru 7 ar 0 6 n Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

verſteigern

Porzügliche1. April zu vermieten J. d W Mauer 4 II Zugführer F Zusamwmenkunft

dieſes Blattes

Der Vorkand.
zur Saat,

Fietener, Gerichtsvollzieher

s 95 M iſt z 8 t-Kk t ff in Kamerad „Menzels ReſtauEine Wohn dalat -Kartomein

95 immerWo hunung nebſt Sogereüumnen

T S Sverſchiedene Sorter, verkauft und liefertfrei Haus F7 o

in Merſeburä.

rant“. Der Branudmeiſter
zu beziehen Eixtiberg 29 in Zentnern und auch kleineren Poſten ver

zu mieten geſucht. Angebote unter G A

Riehavd Klauss,

Hertſchaftl. Vohnung, en

F o kauft und liefert frei Haus s 6Wohnung t d Lalern zum gienara Nians, Riterste. 2. I e

an die Exged. d. Bl.

Hüterſtraße 2. Sonnabend Sehlachtefest.

Valkon, reichlichen Zubehör, Garten und

1. Juli von ruhigen Leuten zu mieten Sonnabend 82 Uhr

Wohnung geſucht
im Preiſe von 6--700 Mk, zum 1. Juli.
Off. unter E N an die Exped. d. Bl.



X ledernardlung

S Kleine Ritterstr. Fr.

Soklleder- und
Oberleder-Ausschnitt.

e Sehuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Schäfte vom Lager
und nach Mass.

Iiſſ ßondeſfatren

auf der Saale
meine V SGondeln Du zur

fleißigen Beyutzung
O. Ueusehkel. Park-Bad.

Der ModeWirrwarr
der letzten Zeit wi d geklärt durch das ſo
überaus ſorgfältig ausgeſtatt te Javorit
Modenalbum, ner 69 Pf. Fürs Schneidern
nichts beſſeres als FavvritSchuitte! Er
hältlich bei Marie Mütler Nach Kleine
Ritterſtraße 11.

A.
Mehrere ſehr gut erhaltene DrälI-

masehinen mit Vorderſteuer (Schöpf
rad), 1,50 und 1,88 breit, preie wert zu
verkaufen bei

Borthold Bornschein,
Boa Lauchſtedt

e

Möbel, Spiegel,
Sofas,

nur gute ſolide Waren in größter Auswahl
unter Garantie. Viele neue Muſter in

vornehmſter Einfachheit.
Paul Lertz. SIdlemmiften,

Breite Str.W Filligſte Preiſe gegen ren k.

DrDralles

Birken-
I haarwasser

In Wirkung
un übertroffen

Freis 1.85 und 3.70

I 6ronr6 D RA
naAmMsorc.

e e ehe u
Ia P O G I

eTep piche
Wegen vp on Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Ait kel aufzugeben und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab-
geſetzten Preiſen.

e r
trinken nur Benediktentee. Zuverl. Haus

feldsehlösschen ren

Einem hochgeehrten Publikum zur getl. Kenntnis-
nahme, dass ich ab 1. April die Leitung des Restaurants
meines Vaters übernehmen werde.

Ich werde bemüht sein, den mich beehrenden
werten Gästen und Vereinen in jeder Art freundlichst ent-
gegenzukommen und für Ia. Speisen und Getränke
bestens Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Otto Kiessler,
J. Tt. Küchenchef Dell's Hotel, Plauen im v

Sie S
Dresdner
6 Tageo- Rennen

1. i 7. Mär; 1911
Es starteten:

Rütt-Stol,
Grossmann-Sehallwig

d anderejoſcht u. Stabi gieger: und andere

schneh Saldow- Lorenz
Verkaufsstelle: e Segen a Namen v

Gustav Sechwencdller, Herseburg-

Konfrmunden-Gklefel
kaufen Sie billigſt bei

Rerſchurg. Stern C. Kl. Ritterſtr.

Mitglied des RabattHpar Pereins.

Oskar Baar, NMerseburg, Entenplan 9
empfiehlt sein grosses Lager in

h PVahrrädernfolgender Fabriken:
Seidel Nanmannm, Dresden,
Wanderer-Werke, Chemnmitz,
Presto-Werke, Chemmitz,
H. W. Schladitz, Dresden.

statt in empfehlende Erinnerung.

Oskar Zaar, Merseburg, Entenplan 9.

Salamander- Stiefel
Große Auswahl

in ſchwarz und brann.
anderen Städten zu fahren.

Jede Reparatur
an Salamander- Stiefel wird gut ausgeführt bei

Schmidt Markt 12.

Nonſirmnlions- Jurfen
und -gitder, Gesangbücher

empfiehlt in sehr grosser Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. D

Gleichzeitig bringe ich meine gut eingerichtete Reparatur-Werk-

Niemand hat mehr nötig, nach

usquij n ſegoqo

Bei Magen-, Zahn-, Kopf

Schmerzen,
Znflnenza. Kolik, Durchfall, Gicht,
Rhenmatismus, Hrrenſchuß ist TodorKarmelitergeist ein gutes beowahrtes Haus

mittel, Flasche 60 und 100 Pfg.Rich. o Central oben Aarkt in.

See Konſit ne

Konſitmationsgeſchenke.

Reiche Auswahl.
Sehr preiswert.

8
2

l

Spielwarenhaus
Wilhelm Wie

Gotthard ſtr. 5

r Paket
Dr. Gentner“s

Veilchenseifenpulver

Goldperle
enthält ein n Geschenk

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

7

Man achte
beim Einkauf

auf den Namen
„Goldperle““ u.l Schutzmarke
„Kamintfeger“

Kaufet
nichts anderes gegen

Heiſerkeit, Katarrh und Verſchlei
l mung, Krampf und Keuchhuſten als

die feinſchmeckenden

I Kaiſer's

Bruſt Caramellen
mit den „Drei Tannen“.

S not. beglaub.e S Zeugniſſe v.
a Aerzten undPriv e den ſicheren Erfolg.

Paket 35 Pf. Doſe 560 Pf.
Kaiser“s Brust-Extrakt

Flaſche 90 Pf.
Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür

Angebotenes n eiſe man zurück.
Zu haben in Merſeburg bei:

E e Kgl priv. Stadt Apoth,
chagf, en w. KieslichT Curt Atzel, Adler Drogerie,

Herm Weniger, NeumarktDrog.
Otto Claſſe, KolonialwHandlun
Ferner C. Apelt, Mücheln, C.
Hülſe, Lauchſtedt, Reinh. Schimpf
Schafſtädt

mittel bei Blutſtockungen. a Kart. 50 Pfg
Rur in der Central Drog. Rich. Kuyper.

Kurt Karius, Vrähl 4. Mitglied des Rahatt-Spar-Vereins. Hierzu 2 Beilagen.
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h
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191 I.

Erſte Beilage,

e hauswirtſchaftliche Unterweiſung der ſchul

entlaſſenen weiblichen dugend auf dem Lande.

Der Miniſter für Vandwirtſchaft, Domänen und
Forſten hat an die Oberpräſidenten einen Runderlaß
über die Bedeutung, den gegenwärtigen Stand und
die Förderung der hauswirtſchaftlichen Unterweiſung
der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend auf dem Lande
gerichtet.

Nach den Ausführungen dieſes Erlaſſes laſſen ſich
bei den vorhandenen Veranſtaltungen dieſer Art vier
Gruppen unterſcheiden, nämlich wirtſchaftliche Frauen

ſchulen auf dem Lande, landwirtſchaftliche Haus
haltungsſchulen, landwirtſchaftliche Wander Haus
haltungsſchulen und hauswirtſchaftliche Fortbildungs
kurſe oder Mädchenfortbildungsſchulen. Der Erlaß
führt aus, daß jede dieſer Schularten ihre beſonderen
Ziele verfolgt und demgemäß je nach Lage der Ver
hältniſſe die eine hier, die andere dort den Vorzug ver
diene. Soweit es ſich indeſſen um die dringend
wünſchenswerteVerbreitunghautwirtſchaftlicherKennt
niſſe unter den Töchtern und Frauen der weniger be
mittelten Stände auf dem Lande handle, ſei auf Grund

der vorliegenden Erfahrungen namentlich aus dem
Weſten der Monarchie die Wanderhaushaltungsſchule
zurzeit wohl als das geeignetſte Unterrichts yſtem an
zuſprechen. Mit dieſen wandernden Schulen werde
es möglich, die haus wirtſchaftliche A fklärung an die
breite Maſſe der ländlichen Bevölkerung heranzubringen.
Den Wanderhaushaltungsſchulen ſei nicht nur eine
große wirtſchaftliche, ſondern vor allem auch eine er
hebliche ſoziale Bedeutung beizumeſſen. Der Miniſter
wünſcht deshalb darauf hinzuwirken, das die Kreis
kommunalverbände allgemein die Einrichtung ſolcher
Wanderhaushaltungsſchulen übernehmen. D. durch
würde auch das räumliche Tätigkeitsgebiet einer ſolchen
Schule, das weder zu klein noch zu groß ſein dürfe, in
glücklicher Weiſe begrenzt, zumal der Landkreis meiſt
auch ein in ſich wirtſchaftlich einheitliches und ab

geſchloſſenes Arbeitsgebiet bilde. Bei der Geſtaltung
und Beaufſichtigung des Unterrichts wünkht der

Miniſter den Landwirtſchaftskammern eine Mikwirkung
eirzuräumen, um damit eine gewiſſe Einheitlichkeit
und Stetigkeit im Betriebe der Schulen eines Landes
teils zu erreichen und ferner die für die Hausfrau auf
dem Lande (im Gegenſatz zur Stadt) unentbehrliche
Unterweiſung in land wirtſchaftlichen Fächern ſicher
zuſtellen.

Die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung
der Wanderhaushaltungsſchulen ſeien von dem Träger
des Unternehmens zu beſtreiten. Bei aller Geneigt-
heit der Staaisregierurg, die Ausgeſtaltung dieſes
Unterrichtszweiges i weitgehendem Maße zu fördern,
könne darüber kein Zweifel geleſſen werden, daß die

Panlin enhof.
Roman von A. Marby.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sie mog ſich vorſehen, es kommt anders, Mutter l

rannte Theodor mit gedämpfter Stimme, während es in
ſeinen dunklen Augen aufblitzte, halb in Rachſucht, halb
wie Triumph. „Nur eine Weile noch Geduld! Der Tag,
hoffe ich, iſt nicht mehr allzu fern wo die Hochmütige dich
nicht mehr Frau Reimann, ſondern „Mutter“ nennen wird.

Bei Theos letzten Worten leuchtete es in Frau Rei
manns Augen verſtändnisvoll auf.

„Hegſt du immer noch deine Jugendträume?“
„Mehr als je, Mutter“, klang des Sohnes Antwort in

beſtimmtem Ton zurück „Habe ich ſchon dem unbedeutenden
Backfiſch Treue bewahrt, ſo hält das begehrenswerte junge,
reizende Mädchen mich nun mit noch ſtärkeren Banden.
Meinſt du nicht, Mutter“ der junge Mann legte ſeinen
Arm um ihre Schulter und ſchaute ſie lächelnd an „Dein
Theo und die reiche Kommerzienratstochter bilden ein
paſſendes Paar

„Eitler Junge Ein warmer Strahl zärtlicher Mutter
liebe brach aus Frau Reimanns Augen. „Warte erſt ab,
ob ſie dich will

„Ozo! Jſt gar keine Frage, Mutter! Sieh mich an,
bin ich nicht dein Theo, der keinen Rivalen zu fürchten
hat brüſtete Theodor ſich ſiegesbewußt.

„Keine Ubereilung, Theo! Wenn ich dir raten darf,
laß niemand deine Abſichten ahnen, vermeide um Himmels
wilken die leiſeſte Andeutung auf frühere kindiſche Gelöb
niſſe gegen Jrmgard. Du würdeſt fie dir dadurch abge
neigt, ſtatt zugeneigt machen. Erſt gilt's, dich in ihrer,
wie in ihres Vaters Gunſt zu befeſtigen. Du mußt des
Jaworts beider ſicher ſein, bevor du offen als Bewerber
hervortrittſt“.

„Meine Sorge allein, Mutter. Jch bin überzeugt,
Jrmgards Enwilligung würde mir heute ſchon zuteil, und
der Alte na, der ahnt in mir wohl längſt ſchon den
Schwiegerſohn, und wäre es auch gerade nicht ſein Herzens
wunſch ſeines einzigen Kindes Wohl ſetzt er kein „Nein“
entgegen Deſſen ſei verſtchert

„Der Himmel bewahre dich vor einer ſchweren Ent
täuſchung, Theo l“ bemerkte Frau Reimann nachdenklich.
„Noch iſt Jrmgard nicht in die Geſellſchaft eingeführt.

Errichtung und Unterhaltung der Schulen nicht
Sache des Staates ſei. Die Staatsbeihilfen
ſollen hauptſächlich nur zu den Unterhaltungskoſten
der Wanderhaushaltungeſchulen gegeben werden ſie
können nach Maßgabe des Bedürfniſſes dem Träger
der Schule für jedes Jahr bewilligt werden. Jhre
Höhe wird nach der Zahl der für ländliche Ortſchaften
abgehaltenen Kurſe mit einer Mindeſtdauer von acht
Wochen bemeſſen. Die Staatsbeihilfe für den
einzelnen Kurſus kann 100 Mk. betragen find Kreis
und andere Kommunalverbände Träger des Unter
nehmens, ſo können auch höhere Zuſchüſſe bewilligt
werden. Eine Vorbedingung für die Gewährung der
Staatsbeihilfen wird auch darin erblickt, daß bei Be
ſtellung der weiblichen Lehrkräfte nach Möglichkeit auf
die Gewinnung geprüfter Lehrerinnen der landwirt
ſchaftlichen Haushaltungskunde oder wenigſtens von
Hauswirtſchaftslehrerinnen, die unter Berückſichtigung
der beſonderen Bedürfniſſe ländlicher Haushaltungen
ausgebildet wurden, Bedacht genommen wird.

Deutſchland.
(Es gibt noch milde Richter in

Greifswald!) Vor dem dortigen Landgericht
hatte ſich dieſer Tage der Student v. Brockhuſen
zu verantworten, der vom Amtsgericht eine Geldſtrafe
von 15 Mk. wegen Sachbeſchädigung erhalten, dagegen
aber Berufung eingelegt hatte. Der junge Mann
hatte in den Reſtaurationsräumen des Königlich
Preußiſchen Stagisbahnhofes mit ſeinem Stvocke
mehrere Gläſer und andere Gegenſtände kurz und
klein geſchlagen und war deshalb in obengenannte
Strafe genommen worden. Vor der Strafkammer J
des Landgerichts behauptete nun aber Herr v. Brock
huſen, er habe die Tat in ſinnloſer Trunkegheik und
ohne die Abſicht, die Sachen zu zerſchlagen, verübt.
Und obwohl es ſich um Königliches Eigentum handelte,
das dem Heldenmut des tapferen Jänglings zum
Opfer gefallen war, ſo lautete doch das Urteil
ſtreng, aber gerecht! auf Freiſprechung!
Der Vorſitzende, der dem Gerichtshof bei der Fällung
dieſes Urteils präſidierte, war Herr Landgerichts
direktor Prütz mann derſelbe Herr un
mildem, aber gerechtem Szepter der Rittergutsbeſitzer
Becker Bartmannshagen kürzlich wegen Beleidigung
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden iſt!

Ein agrarxiſcher Schachzug.) Unter
dieſer Spitzmarke hatten wir dieſer Tage die Kund
gebung des Vorſitzenden der oſtpreußiſchen Landwirt

ſchaftekammer v. Batocki an den Landwirt
ſchafts miniſter wiedergegeben, in der er nach der
gegenwärtigen Auffaſſung der preußiſchen Staats
regierung in der Frage des Beitrltts öffentlich recht
licher Berufsvertretungen zu politiſchen Vereinen

Sobald dies geſchieht, wird's dem reichen und hübſchen
Mädchen nicht an Bewerbern fehlen, und dann iſt's noch
nicht ausgeſchloſſen, daß der eine oder der andere einen
tiefen Eindruck macht

„Dafür biſt ja du in der Nähe! Deine Pflicht iſt's
während meiner Abweſenheit über Jrmgards Verkehr die
Augen off n zu halten rief der jur ge Mann in herriſchem
Tone. „Witterſt du Unheil, bedarf's nur einer Zeile und
am nächſten Tag ſiehſt du mich hier. Vertraue deinem Theo,
wie ich mich auf deine Klugheit verlaſſe.“

Bei dem nun wieder einſchmeichelnden Klang ſeiner
Stimme ſchwand der Schatten von Frau Reimanns Stirpv,
Sie liebte ihren ſchönen Sohn zu ſehr, um an dem Sieg
ſeiner Unwiderſtehlichkeit zu zweifeln

Hätte Kommerzienrat Fabian von den ehrgeizigen
Plänen und Wünſchen ſeiner Haus dame und ihres Sohnes
eine Ahnung gehabt, hätte er letzteren wahrſcheinlich nicht
ſo häufig ins Familienzimmer bitten laſſer. Jrmgard ließ
ſich ohne Arg von Theo auf die Eisbahn, ins Tbeater, in
Konzerte und in Geſellſchaft begleiten. Er war ein amü
ſanter, anregender Plauderer, ſodaß die Fabianiſchen Be
kannten den jungen Kaufmann gern mit einer Einladung
berhrten. Es entging ihm nicht, daß überall, wo er an
Jrmgards Seite ſich zeigte, beider Erſcheinen Aufſehen
erregte. Jn ſolchen Augenblicken ſchwellte ein Hochgefühl
befriedigter Eitelkeit Theodor Reimanns Bruſt, aber den
Lehren ſeiner klugen Mutter eingedenk, ſpielte er den
Ahnungsloſen, Beſcheidenen und Dankbarer, Erſt feſten
Fuß in der Geſellſchaft faſſen, dabei verſtehen, ſeinen blen
denden Witz, ſeine männliche Schönheit ins vorteilhafte
Licht zu ſetzen. Von andern mußte Jrmgard ſeine Vorzüge
rühmen hören, ſich beneidet wiſſen um ſolchen Freund, dann
wird ſie anfangen, ihn mit andern zu vergleichen und dann
wird ihre ihn beinah beleidigende ruhige Freundlichkeit
heiß aufkeimender Liebe weichen

Dieſes Mal hätte er ſeinen Aufenthalt in der Heimat
gern länger ausgedehnt, doch des Kommerzienrats ſtrenge
Pünkllichkeit in geſchäftlichen Dingen war allen ſeinen Be
amten zu gut bekannt, als daß ſelbſt Theo, des Chefs bevor
zugter Günſtling, gewagt hätte, ſeine auf Tag und Stunde
feſtgeſetzte Abreiſe auch nur einer Tag zu verzögern.

Das Abendeſſen war vorüber. Es war ſchnell beendet
worden, denn am letzten Abend vor ſeiner Abreiſe hatte
Reimann noch im Kontor mit dem Kommerziem at zu kon
ferien und beſondere Aufträge in Empfang zu nehmen.

„Dauert es lange, Papa?“ fragte Jimgard, als die
Herren ſich erhoben.

„Zehn Uhr wird wohl herankommen,“ lautete die Ant

nießen nicht die Fideikomm'ſſe noch ſonſtige

fragte. Die Frage war veranlaßt worden durch die
Weigerung des Handelsminiſterzs Sydow, den
Handelskammern den Beitritt zum Hanſa
bund zu verbieten. Wir hatten dazu geſchrieben,
daß auf dieſem Umwege ein Angriff gegen den
Miniſterpräſidenten, der den Handelsminiſter decke,
gerichtet werden ſoll. Jetzt veröffentlicht auch die
„Kreuzztg.“ das Schreiben des Herrn Batocki und
bemerkt dazu, „die Regierung wird wohl nun nicht
umhin können, zu dieſer Frage von neuem Stel
lung zu nehmen“.

(Der konſervative Herr Baron
v. Langen-Plüggentin) iſt ein praktiſcher
Politiker. Der Herr trommelte kärzlich ſeine Guts
leute und die Bewohner von Samtens und Umgegend
(Vorpommern) zuſammen und hielt ihnen einen Vor
trag über den Wert der Ziegenhaltung.
Mehreren der Leute wurde von dem Herrn Baron eine
Ziege als Geſchenk verſprochen. Hierauf hielt der
Herr Baron einen zweiten Vortrag und zwar über die
Beſtrebungen des konſervativen Vereins
Rügen. Bei dieſer Verbindung des Praktiſchen mit
dem Jdealen konnte es nicht weiter Wunder nehmen,
daß volle 106 Perſonen dem konſervativen Verein
beitraten. Die großen Herren laſſen ſich eben ihre
Politik etwas koſten und wenn es ein paar alte
Ziegen ſind!

(Abg. Bruhn und die Konſervativen.)
Herr Bruhn muß ſich in ſeinem Wahlkreiſe Arnswalde
Friedeberg ſehr feſt im Sattel fühlen, wenn er glaubt,
ohne Gefahr für ſein Mandat in der Wahrheit
ſeinen konſervativen Blockfreunden die größten Grob
heiten an den Kopf werfen zu können. Jn einer Be
ſprechung der Graf Mex ron Loewenſteinſchen
Sammlung von alten Reiter und Landsknechtliedern,
die u. a. auch das bekannte Gedicht von den Schnapp
hähnen enthält mit dem Refrain: Reiten und Rauben
iſt kein Schand. Das taten die Beſten rings im Land“,
heißt es nämlich „Die Nachkommen dieſer Schnapp
hähne tragen heute ihre Haut nicht mehr zu Markte,
aber im Schnappen ſind ſie die alten Hähne
geblieben. Nur ſind ſie ſchlauer als ihre Ahnen waren.
Sie machen den Bauern vor, daß deren Jatereſſen die

ſelen wie die ihrigen. Aber die Bauern ge

rivilegien,
beſetzen nicht die hohen Offiziers und Beamtenſtellen,
beanſpruchen nicht die Belehnung mit billigen Reſt
gütern; dagegen müſſen ſie bei jedem Beſitzwechſel und
G undkauf die höchſten Gebühren zahlen, während die
Junker alle Laſten und neum Steuern auf das
ſchaffende Volk abzuladen verſuchen, ihre brutale
Selbſtſucht durch tönende Phraſen markieren, dem
Kaiſer ſich als Hurrapatrioten aufdrängen und die
Bauern, Bürger und Arbeiter, welche gegen dieſe
moderne Schnapphahnpolitik ſich wihren, als die
„inneren Feinde anſchwärzen.

wort. „Wenn du dann noch eine Taſſe Tee für uns bereit
halten wollteſt, Liebling

„Mit Freuden, Papachen
Frau Reimann erbot ſich, Jrmgard noch eine Weile Ge

ſellſchaft zu leiſten, was freundlich angenommen wurde.
Beide begaben ſich ins gemütliche Wohnzimmer.

Die von Natur mehr ſtill beobachtende als geſprächige
F au verhielt ſich an dieſem Abend noch ſchweigſamer, als
gewöhnlich. Jrmgard war's zufrieden. Sie kannte den
von Frau Reimann mit Vorliebe behandelten Geſprächs
ſtoff: Thess hervorragende Eigenſchaften, nur zu wohl.

Wenn ſie dabei in Eifer geriet, verurſachte die hohe,
e Frauenſtimme der jungen Zuhörerin doppeltes Un

ehagen.
Daß das Mutterherz mit allen ſeinen Faſern an dem

einzigen Kinde hing, fand Jrmgard ganz begreiflich; ſie
hatte dabei ja nur nötig, an die innige Zärtlichkeit zwiſchen
fich und dem geliebten Vater zu denken, und wie bang beiden
zumute war, wenn ſie nach beendeten Ferien in die Penſion
zurückkehrte.

Um ſie in ihren Gedanken nicht zu ſtören, verhielt ſich
auch Jrmgard ſtill.

Den kleinen Kopf tief über die Stickerei geneigt, gewahrte
ſie nicht Frau Reimanns lauernd auf ſie gerichteten Blick,
ahnte nicht, daß die Gedanken jener nicht mit Theo, ſondern
mit ihr ſich beſchäftigten, und daß fie ſann und ſann, wie ſie
es anſtellen konnte, zu erkunden, ob das junge Mädchenherz
von wehen Abſchiedsempfio dungen bewegt wurde. Von
Z veifeln giquält, ſeufzte Frau Reimann unwillkürlich.

„Fühlen ſie ſich unwohl fragte Jemgard aufblickend
„Nein? Aber Sie ſehen bleich aus und recht abgeſpannt.
Bitte, gehen Sie zur Ruhe, den Tee für die Herren beſorge
ich gern allein, das wiſſen Sie ja.“

„Was ſo feine, zarte Mädchenhände bereiten und reichen,
mundet den Herren natürlich beſſer“, verſuchte Frau Rei
mann zu ſcherzen. „Jhre Tätigkeit beginnt meinen
Pflichtenkreis zu beſchränken, doch, liebe Jemgard, das
Haus und Küchenregiment trete ich Jhaen noch nicht ab,
ſo reizend Sie auch die Hausfrau zu ſoielen verſtehen. Theo
ift ganz entzückt davon.“

„Der gute Theo hat mich wohl noch kaum in der Küchen
V geſehen verſetzte Jrmgard in kühl ablehnendem

one
„Wenn er Sie auch im zierlichen Teeſchürzchen ſieht, gibt

Jhr Hantieren ihm Gelegenheit, Jhre Anmut zu bewundern,“
beharrte Frau Reimann mit erhöhtem Eifer. „Wie ich
ſagte, mein Theo iſt förmlich bezaubert. Er

(Fortſetzung folgt.)



Provinz und Umgegend
F Weilßenfels, 23. März. Vor einigen Tagen

erbte der Sohn unbemittelter Eltern aus hiefiger
Stadt 120000 Mark von einem Onkel aus
Ch cago. Möge dem glücklichen Erben das Geld zum
Guten gereichen.
f Weißenfels, 23. März. Her hatten gelegent

lich des letzten Schuharbeiterausſtandes die
Streikenden vor der Schuhfabrik von Hermann
Böhme Ausſchreitungen gegen Arbeltswillige be
gangen, die von den Ausſtändigen teils beſchimpft und
geſchlagen, teils ſogar geſtochen und durch Steinwürfe
verletzt worden waren. Gegen 40 Schuharbeiter,
Männer und Frauen, ſind jetzt wegen Landfriedens
bruches unter Anklage geſtellt worden. Sie werden
in einer beſonderen Seſſion des Schwurgerichts
in Naumburg abgeurteilt werden.

t Bitterfeld, 23. März. Am Sonntag vor
mittag wurde im Parke des Rittergutes Reuden der
etwa 60 Jahre alte Anſtaltsinſaſſe Stephan mit
verkrüppelten Füßen in bewußtloſem Zuſtande aufge
funden und dem Kreiskrankenhauſe zu Bitterfeld zugc
fähr!. Der Mann ſtarb noch am ſelben Tage, ohne
daß er wieder zur Beſinnung gekommen wäre. Nach
den Feſtſtellungen des Arztes iſt der Mann wahr
ſcheinlich infolge der in jener Nacht herrſchenden Kälte

beim Nächt gen im Freien erfroren.
f Wittenberg, 28. März. Am Mittwoch früh

hat ſich im Schulgebäude in Grakow ein ſchwerer
Unglücksfall zugetragen. Der in dem Schul
gebäude wohnende Lehrer hörte gegen 48 Uhr eine
heftige Detonation, welche anſcheinend aus dem Schul
zimmer kam. Nichts Gutes ahnend, eilte er dorthin
und fand den etwa 10 jährigen Schüler Schulze in
ſchwerverletztem Zuſtande vor. Der Knabe hatte eine
Sprengkapſel gefunden, die er mit zur Schule nahm
und mittelſt eines Schieferſtiftes unterſuchen wollte.
n erfolgte die Exploſfion, wodurch S. an beiden

ünden ſchwer verletzt wurde, beſonders war es die
rechte Hand, die völlig zerfetzt war, ſo daß die Fleiſch
teile an den Wänden und an der Decke des Zimmers
klebten. Der bedauern?werte Knabe wurde ſofort
dem Paul Gerhardtſtift in Wittenberg zugeführt, wo
ihm die rechte Hand amputiert werden mußte. Zwei

n trugen Wunden am Ohr und an der Hand
avon.

Mäühlberg a. E, 23. März. Jn der letzten
Skadtverordnetenſitzung wurde einſtimmig
die Abſendung einer Petition an den Reichstag
beſchloſſen, worin um Ablehnung der drohenden

Schiffahrts aber gebeten wird.
eersleben, 23. März. Der hier abgehal

tene Margaretentag zum Beſten der hieſigen
Kinderheilſtätte brachte den erfreulichen Rein
gewinn von 6000 Mk.

Halberſtadt, 22. März. Von den hieſigen
Handſchuhfabrikanten iſt 370 Arbeitern und 23
Arbeiterinnen gekündigt worden. Die von
dieſer Kündigung Betroffenen gehören dem Zentral
verband der VLederarbeiter an, während einige nicht
organiſierte und die dem Hirſch. Dur ckerſchen Gewerk

verein zugehörigen Handſchuhmacher, etwa 20 an der
Zahl, keine Kündigung erhalten haben. Die Kändi
gung iſt erfolgt, weil die Handſchuhmacher in einer
dieſer Tage abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen
haben, unter den von den Fabrikanten gemachten Zu
geſtändniſſen keinen Tarif abzuſchließen. Die nicht
von der Kündigung betroffenen Arbeiter hatten ſich
mit den erwähnten Zugeſtändniſſen der Fabrikanten
einverſtanden erklärt.

Deſſau, 23, März. Eine allgemeine Jubi
läums Gartenbau Ausſtellung veranſtalte
der anhaltiſche Gartenbau Verein zu Deſſau aus Anlaß
ſeines 75 jährigen Beſtehens vom 21. bis 23, April in
den Räumen des Kriſtallpalaſtes hierſelbſt

Erfurt, 23. März. Der 27 Jahre alte
Aſſiſtenzarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe, Dr. Wilhelm
Henkel, zog ſich bei der Behandlung eines an
Scharlach erkrankten Kindes eine Jnfektion zu, an
deren Folgen er nach ſchwerem Leiden ſtarb.

Mäühlhauſen, 23 März. Die Stadt
verordneten ſtellten geſtern den Etat für 1911 in
Einnahme und Ausgabe mit 1958946 Mk. feſt.
Die Kommunalſteuerzuſchläge wurden bei
der Enkommenſteuer von 180 auf 170 Proz, bei den
Realſteuern von 200 auf 190 Proz. bei der Betriebs
ſteuer von 200 auf 100 Proz herabgeſetzt

f. Weimar, 22, März. Der Gemeinderat
bewilligte für den Neubau der Hochſchule für
bildende Kunſt 25000 Mk. als ſtädtiſchen Beitrag,
der Großherzog wird etwa 100 000 Mk. beiſteuern.
Kommerzienrat Döllſt ädt und Frau ſtifteten für die
Almoſenkoſſe 5000 M. und für das Kinderheim 5000
Mark. Louis Döllſtädt iſt ſeit vielen Jahren Vor
ſteher des Gemeinderates und zur Zeit Präſident des
we'mariſchen Landtages.

t Schleiz, 23. März. Der des Mordes an
ſeinem Schwiegervater Zſchächner verdächtige Hand
arbeiter Oswin Meyer wurde nicht, wie urſprünglich
gemeldet, nach dem Verhör ins Greizer Gefängnis

eingeliefert, ſondern wieder entlaſſen, da er ſein
Alibi nachzuweiſen vermochte. Jetzt iſt ein neuer
Verdacht aufgetaucht, der ſich gegen einen Gelegenheits
arbeiter Vumann in Möſchlitz richtet. B. wurde mit
einer ſog. „Holzhacke“ bewaffnet in der Nähe des Tat
ortes beobachtet. Seine Verhaftung und Uberführung
in das Burgker Gefängnis erfolgte geſtern Abend.

f Leipzig, 22. März. Heute vormittag ſtürzte
auf dem Floßplatze der 35 jährige Großinduſtrielle
Willi Deneke, Jnhaber der Firma Anton Oehler
Nachfolger, infolge Platzens des Pneumatikreifens mit
ſeinem Motorrade ſo unglücklich, daß er das
Genick brach und ſofort tot war. Deneke
wohnte in Markkleeberg und bediente ſich zur Fahrt
nach und von ſeinem Geſchäft in der Grimmaiſchen
Straße zu Leipzig des Motorrades.

f. Dre s den, 23. März. Kommerzienrat
Johannes Förſter, Generaldircktor der Aktien
Geſellſchaft Seidel u. Naumann, Dresden, iſt am
Sonnabend früh an Herzlähmung geſtorben.
—„—ccCCc] -T S —»———Z——Ä

Merſeburg uncl Amgebung.
24. März.

Liberale Verſammlung. Es ſei ſchon
heute auf die am kommenden Sonntag im Saale des
„Tivoli“, nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende öffent
liche politiſche Verſammlung hingewieſen, in
der der Fraktionsführer der Fortſchrittlichen Volks
partei Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Wie mer

über „Die politiſche Lage und die kommen
den Reichstagswahlen“ ſprechen wird. Bei
der Bedeutung des Redners iſt wohl ein volles Haus
zu erhoffen. Allen politiſch Jntereſſierten ſei der Be
ſuch dieſer Verſammlung empfohlen.

Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Merſeburg herr
ſchende Maul und Klauenſeuche wird vom Königlichen

Landrat hierſelbſt in allen zu einem Sperr bezw.
Beobachtungs geblet gehörigen Octſchaften die
Abhaltung von öffentlichen Tanzluſtbar
keiten verboten.

Im Heimatkunde Verein ſprach am
Donnerstag abend im Herzog Chriſtian Herr Mittel
ſchullehrer Keck über das Thema „Kritiſche Be
trachtungen eines Franzoſenüber Deutſch
land“. Der Redner hatte ſeinem Vortrag die
Schriften des franzöſiſchen Schriftſtellers Jules
Huret zugrunde gelegt, der unſer Vaterland innerhalb
dreier Jahre durchwandert und ſeine Eindrücke, Er
lebniſſe und Erfahrungen in vler leſenswerten Bände
niedergelegt hatte. Jm allgemeinen äußert ſich Huret

ſehr günſtig über die deutſchen Verhältniſſe; nament
lich lobte er die Geſchäftsgewandtheit und Tüchtigkeit
der deutſchen Induſtrie und des Handels Jntereſſant
iſt ferner ſein günſtiges Urteil über die deutſche
Marine, der er das Zeugnis ausſtellt, daß ſie ihre
Mannſchaften in der kurzen Zeit des Beſtehens des
deutſchen Reiches zu tüchtigen Seeleuten heran
gebildet habe. Erwähnung finden ziemlich eingehend
die Schulverhältniſſe Deutſchlands, über die der
Schriftſteller ſich ſehr anerkennend äußert. Die Stadt
Berlin wird ſehr ausführlich beſprochen, wobei der
Verfaſſer teilweiſe ſehr treffende Vergleiche anſtellt,
mit feinem Humor Kritik an den verſchiedenſten Ein
richtungen übt und ſelbſt vor einer Durchwanderung
der Berliner Nachtlokale nicht zurückgeſchreckt iſt. Be
ſonders befriedigten ihn der wohlgeordnete Straßen
verkehr, die Sauberkeit der Anlagen und Straßen, die
vorzüglich eingerichteten und geleiteten Krankenhäuſer

und überhaupt die ſanitären Einrichtungen der
Hauptſtadt. Bayern und Sachſen werden in einem
beſonderen Bande behandelt. Mehrere Kapitel ſind
der Bierſtadt München gewidmet, die infolge ihrer
humoriſtiſchen Sprache viel Heiterkeit hervorriefen.
Sachſen kommt nicht gut davon die Charaktereigen
ſchaften dieſer „Baſtardraſſe“, wie ſich Huret ge
ſchmackvoll ausdrückt, haben ihm keineswegs iwponiert,
ebenſo die Polizei in Dresden. Leipzig wird eingehend
behandelt, inſonderheit die Bedeutung der Stadt und
ihrer Umgebung als Kriegsſchauplatz; Schilderungen,
in denen auch der Franzoſe zu erkennen iſt. Jn
mehreren Kapiteln ſtreift der Verfaſſer allgemein
politiſche und volkswirtſ gtliche Fragen das über
den Partikularismus brach der Vortragende, weil es
eine geſunde Darſtellungsw. ſſe zeigt, zur Verleſung
und ſchloß damit ſeine in vieler Hinſicht intereſſanten
Mitteilungen. Im Anſchluß hieran wurde die Be
ratung der neu ausgearbeiteten Se tzungen vorge
genommen. Durch verſchiedene Umſtände veranlaßt,
hat ſich u. a. die Eintragung des Vereins in das Ver
einsregiſter als notwendig erwieſen. Der Jahres
beitrag wird auf mindeſtens 2 M. feſtgeſetzt, der
Vorſtand beſteht aus 8 Mitgliedern, deſſen Geſchäfte
und Obliegenheiten näher beſtimmt werden. Ein
wendungen wurden nicht erhober; in der nächſten
V rſammlung wird über die Annahme der Satzungen
ein endgültiger Beſchluß herbeigeführt werden. Herr
Lehrer Pretzien verlas ſodann einen ſog. Feuerſegen.

Uber die Aufgaben des Sächſiſch Thüringiſchen
Geſchichtsvereins, dem der Verein als „Patron“ mit
einem Jahresbeitrag von 20 Mk. angeſchloſſen iſt, be

richtete eingehend Herr Oberlehrer Dr. Taube.
Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen des Vor
ſitzenden, wonach am 26. April eine Beſichtigung des
Kapitelsgebäudes und am I. Mai die nächſte Ver
ſammlung ſtattfinden ſoll, ſchloß dieſer die Verhand
lungen gegen 11 Uhr. Bei der Eröffnung wurde
auch des verſtorbenen Vereinsmitgliedes Exzellenz von
Dieſt gedacht, zu deſſen Ehrung ſich die Anweſenden
von ihren Plätzen erhoben. Geſchenke gingen
ein von den Herren Graul, Zimmermann,
Lindiſch, Franke, Henzchen, Kretzſchmar Röſſen,
Frau Wallenburg geb. Schäfer, Frl. Seidewitz
und dem Bürger Schützen Geſangverein. Tas
Heimatmuſeum im alten Rathauſe iſt wieder
Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet, worauf auch
an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Stadttheater in Halle, Zwei Vor
ſtellungen beanſpruchen in der kommenden Woche das
Intereſſe der auswärtigen Theaterfreunde, die zu den
Beſuchern des Halleſchen Stadttheaters gehören. Zu
nächſt am Sonntag abend 7 Uhr die erſte Wieder
holung der Neueinſtudierung von Johann Strauß
„Der Zigeunerbaron“, der von Geheimrat
Richards perſönlich inſzeniert und von Eduard Mörike
muſikaliſch geleitet wird. Das Repertoir der folgenden
Tage lautet: Montag „Glaube und Heimait“,
Dienstag „Tieflan d“, Mittwoch Ein Sommer-
nachtstraum“, Donnerstag „Großſtadtluft“.
Am Freitag erreicht die diesjährige Theaterſaiſon ihren
Höhepunkt mit der Erſtaufführung des Richard
Strauß ſchen „Roſenkavalier“. Dieſe Aufführung
iſt als erſtes der diesjährigen Opernfeſtſpiele gedacht,
und um eine beſonders glanzvolle Beſetzung zu haben,
ſind für die Hauptpartien die erſen Solokräfte der
Dresdener Hofoper zur Mitwirkung herangezogen
worden und zwar die Kgl. Kammerſängerin Eva von
der Oſten, Margarethe Siems und Minnie Naſt. Alle
drei Damen haben auch bei der Dresdener UrPremiere
die gleichen Partien creiert, die ſie nun in Halle ſingen
werden. Es ſei noch bemerkt, daß die geſamten Deko
rationen und Koſtüme nach Entwürfen des Herrn
Profeſſor Roller in Wien genau wie in Dresden voll
ſtändig neu hergeſtellt worden ſind.

Berichtigung. Jn dem kürzlich publizierten
Artikel „Die Armbruſtſchützen aufm Königshofe zu
Merßburgl“ hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen.
Die Armbruſtſchützen klagen in ihrem Schreiben vom
2. October 1587 an den Stiftsminiſtrator Kur
fürſt Chriſtian I. daß wegen ihrer Schulden
laſt ihrem Schießplatz und Schießhaus die
„Hulff und Wirderung und Einweiſung ergangen
iſt, und ſie gar nicht mehr die Macht haben da
rinnen zu ſchießen, was ihnen ſehr bekümmerlich
iſt. Durch ein Verſehen iſt aus der Einweiſung
die Einweihung gemacht worden. Die Ein
weihung pflegt keine Bekümmernis zu erzeugen, wohl
aber die „Einweiſung“, die ein Akt der Zwangs
vollſtreckung iſt, daher die Armbruſtſchützen keine
Macht mehr haben dort zu ſchießen und ſehr bekümmer

lich darüber ſind. Schw'ckert.
Jn dem Verzeichnis der Katechumenen

von Merſeburg ſind einige Namen entſtellt wiedergegeben,
In der Domgemeinde iſt unter den Mädchen ſtatt „Gerber“
Elſe Herber, in der Stadtgemeinde unter den Knaben
ſtatt „Obirei“ Otto Ohme und in der Altenburggemeinde
unter den Mädchen ſtatt Krauſe“ Margarethe Klaufe
und ſtatt „Dierich“ Charlotte Dietrich zu leſen.

8 Spergau, 22. März. Die infolge der Maul
und Klauenſeuche ſeit vier Wochen über das
hieſige Rindvieh verhängte Sperre drohte den mit
Kühen ackernden Landleuten ſehr nachteilig zu werden.
Das herrlichſte Frühlingswetter war da und niemand
durfte mit Kühen hinaus auf den Acker. Da wandten
ſich die Betroffenen mit einer Petition an den Herrn
Landrat, und dieſelbe hat auch Erfolg gehabt. Da
die Seuche von Anfang an ſich auf nur drei Gehöfte
beſchränkt hat und ſehr milde aufgetreten iſt, anderer
ſeits über 300 Stück Vieh zur Untätigkeit verurteilt
waren, iſt heute die Sperre inſofern gemildert worden,
als nur roch der Verkehr von Ort zu Ort unterſagt
bleibt. Dagegen iſt innerhalb der Flur freie Be
wegung geſtattet worden. Auch Gänſe und Hunde
ſind der Freiheit zurückgegeben worden. Jn orts
äblicher Weiſe durch Ausklingeln wurde die frohe Bot
ſchaft bekannt gegeben. Die drei verſeuchten Gehöfte
bleiben ſelbſtverſtändlich geſperrt.

Radewell, 23. März. Jm Gaſthaus Zur
deutſchen Eiche erſchoß ſich der Halleſche Kauf
mann Friedrich Dittmar, Mitinhaber der Firma
Dittmar u. Schuſter, Zuckerwarenfabrik. Derſelbe
hatte ſchon eine Nacht hier logiert und bis kurz vor
der Tat ſeine Kunden beſucht. Uber die Gründe ſeiner
Tat hat er ſchriftliche Aufzeichnungen hinterlaſſen.

Q. Schkeuditz, 22. März. Der alte „Kaiſer
tag ſollte ein Freudentag für die Kampfgenoſſen
des Heldenkaiſers werden. Eine glänzende Geſellſchaft
hatte ſich im großen Sonnenſaale eingefunden, der bis
zum letzten Platz gefüllt war; die O fiziere waren in
Uniform erſchienen. Natürlich wurden mehrere An
ſprachen gehalten, 2 Geſangvereine trugen patriotiſche
Geſänge vor, die Engelmannſche Kapelle konzertierte,



mehrere Gedichte wurden vorgetragen und ein kurzes
Theaterſtück aufgeführt; auf alle Weiſe war alſo für
ein gutes Gelingen des Feſtes geſorgt. AUberraſchend
war der Erfolg des Veteranen Hilfskomitees. Die
Einnahmen beliefen ſich auf 5020 50 Mark.
Hiervon konnten 54 Veteranen und 12 Witwen von
ſolchen aus Schkeuditz und der Umgebung unterſtützt
werden. Die Veteranen erhielten je 50 Mk,, die
Witwen je 30 Mk. Es bleibt aber noch eine anſehn
liche Summe als Hilfsfonds, um Veteranen und
Witwen weiter unterſtützen zu können.

Mücheln und Umgebung.
24. März.

g Bedra, 23. März. Dienstag abend wurde der
erſte Kurſus der hieſigen ländlichen Fort
bildungsſchule geſchloſſen. Päünktlich zur feſt
geſetzten Stunde hatten ſich die Schüler eingefunden,
um in Gegenwart des Kuratoriums der Schule eine
Prüfung abzulegen. Der Lehrer ließ die jungen Leute
noch einmal die im Unterricht behandelten Gebiete dir
Arbeits-, Stagats und Bürgerkunde durchwandern.
Es handelte ſich bei der Arbeitskunde einerſeits um
Stoffe, die die Landwirtſchaft und andererſeits um
Stoffe, die die in der Fortbildungsſchule vertretenen
Handwerke berückſichtigten. Die Schüler gaben Beſcheid
über Entſtehung, Arten und Bearbeilung des Bodens,
Düngung, Erzeugung und Bearbeitung des Eifens.
Die übrigen Stoffe, die der Lehrbericht aufwies, wie:
Hölzer, Farbſtoffe, Bindemittel und Leder, konnten
bei der Kärze der Zeit in der Prüfung nur geſtreift
werden. Der Unterricht in der Staats und Bürger
kunde hatte ſich mit Gemeinde, Kreis, Regierungsbezirk

und Prrvinz befaßt. Er hatte Einrichtung und Ver
waltung dieſer Gemeinweſen klarzuſtellen verſucht und
beſonders Wert gelegt auf die beiden Fragen Was
leiſten ſie uns und was fordern fie von uns Dieſe
Gefichtspunkte kamen auch bei der Prüfung zur
Geltung. Aus dem Gebiet der Handwerkslehre
waren Lehrlingsweſen, Geſeller- und Meiſterprüfung
zur Behandlung gelangt, und auf diesbezügliche Fragen
bewieſen die Schüler Verſtändnis der in erſter Linie
den Handwerker intereſſierenden Materien. Praktiſche
ſich einzelnen Sachgebieten anſchließende Rechenauf-
gaben fügten ſich dem Gange der Prüfung ein. Der
Abend fand ſeinen Abſchluß in einem kurzen Schluß
wort des Lehrers. Darin ſprach er dem Kuratorium,
den beteiligten Gemeinden und den Behörden den
Dank aus ſür die warme Förderung det hieſigen Fort
bildungsſchule. Er wies die jungen Leute auf einige
kleine Mängel hin, die bei nötiger und möglicher
Selbſtzucht leicht zu beſeitigen ſein würden und ging
zum Schluß auf die hiſtoriſche Bedeutung des
Tages ein: Vor vierzig Jahren trat der erſte
Deutſche Reichstag zuſammen. Der 21. März
bildete den Abſchluß einer großen Zeit unſeres
Volkes. Das, wofür unſere Väter gekämpft und ge
duldet: ein geeintes, ſtarkes Vaterland und eine deutſche
Volksvertretung, war Wirklichkeit geworden. Wir,
als die Erben jener hohen Güter, wollen uns derſelben
würdig zeigen. Als beſinnliche Leute wollen wir über
dem Haſten und Treiben des Erwerbs nicht verſäumen,
unſere Rechte und Pflichten als Staatsbürger mit
Verſtändnis zu erfaſſen. Unſere Fortbildungsſchule
will an ihrem Teile mit dazu beitragen. Auf Beſchluß
des Kuratoriums wurde jedem der anweſenden fünfzehn
Schüler zur Erinnerung an den erſten Kurſus der
Forkbildungsſchule ein Buch aus der Sammlung
„Erzieher des preußiſchen Heeres“ überreicht. Jm
nächſten Winterhalbjahr wird der Unterricht mit neuen
Stoffen ſeine Fortſetzung finden. Jm allgemeinen
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Mululutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 9.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billie
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.
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Kochkunst-Ausstellung

Sämſſſehe ſeuneſten für frühſahr ung sommer in

Knaben u. Mädchen

kann auf Grund von hier geſammelten Erfahrungen
geſagt werden, daß die Fortbildungsſchule in ländlichen
Verhältniſſen nicht nur wünſchenswert iſt, ſondern ſich
bei einigermaßen gutem Willen auch einführen und
zweckmäßig geſtalten wird.

S Gröſſt, 22. März. Der Revierförſter des Herrn
Baron von Helldorff Gröſt, Herr Franke, bemerkte
geſtern nachmittag im freien Felde einen Fuchs und
entdeckte beim Nachſuchen deſſen Bau, in welchem er
ſofort Nachgrabungen anſtellen ließ. Jn dieſem etwa
6 Meter langen aber noch nicht 1 Meter tiefen Bau
fanden ſich neben der alten Feh nicht weniger als 7
junge etwa 8 Tage alte Füchſe (3 Fehn und 4 Hunde),
die ſämtlich erlegt wurden.

7 n eAus Fergangener Zeit Für Ugsere Zelb-
Vor 100 Jahren, am 24. März 1811, iſt die berühmte

Schriftſtellerin Fanny Lewald zu Königsberg in Pr.
geboren. Nach mehrfachen Reiſen betrat ſie im Alter von
30 Jahren die ſchriftſtelleriſche Laufbahn und heiratete
Adolf Stahr, mit dem ſie ſodann wiederum ihre Reiſen
unternahm. Sie iſt im Alter von 78 Jahren in Dresden
geſtorben. Von ihren zahlreichen in vielen Auflagen er
ſchienenen Werken, die ehemals zu den Geleſenſten in
Deutſchland gehörten, auch heute noch geleſen werden und
zum Teil hleibenden Wert haben, ſind zu nennen Von
Geſchlecht zu Geſchlecht, Das Mädchen von Hela, Wand-
lungen, die Erlöſerin, Prinz Louis Ferdinand. Jhre
Romane zeichnen fich durch eine außerordentliche ſcharfe
Beobachtung, durch energiſche Plaſtik der Geſtaltung und
klare Durchbildung des Stils aus.

WetterwarteV. W. am 26. März: Meiſt trübe, kalt, Schnee. Am
26. März: Wechſelnd dewölkt, anfänglich mehr trüb mit
Schnee, ſpäter mehr aufheitennd und vorwiegend trocken.
Kalt, Abend Froſt.

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle e, S., 26. März. (Strafkammer.) Der

33 jährige „Tiſchler und Humoriſt“ Friedrich Karl Hoff
mann aus Zeitz bot am 26. September vor. J. in Merſe
burger Lokalen eine unzüchtige Schrift feil. Sein
unſauberer Handel trug ihm von der hieſigen Strafkammer
eine Geldſtrafe von 39 Mark ein. Die Verhandlung gegen
ihn fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Vermiſchtes.
(Ein Eiferſuchtsdramo) hat ſich in Soiſſons

abgeſpielt. Die Gattin des Fabrikdirektors Devolſin er
ſchoß auf offener Straße eine junge Jtalienerin, die
fie im Verdacht hatte mit ihrem Gatten eine Liebſchaft zu
unterhalten. Die Mörderin ſtellte ſich freiwillig den
Gerichten

(Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Parteh) gibt bekannt, daß er, um der Staatsanwaltſchaft
zu Hilfe zu kommen in ihrem Beſtreben, die beiden poli
zeilichen UÜbeltäter ausfindig zu machen, die bei dem
Moabiter Krawall den Arbeiter Hermann, als er auf der
Suche nach ſeinem Sohn war, in der menſchenleeren
Wiclefſtraße über fielen und tödlich mißhandelten, 2009
Mark Belohnung ausſ tz.

(Der Reingewinn des Kieler Kornslumen
tages.) Wie der „Lok.Anz.“ meldet, brachte der Kieler
Kornblumentag einen Reingewinn von 80000 Mark.

(Schmuggel im Kroplan.) Nach einer Meldung
des Pariſer „Matin“ aus Genf hat im dortigen Hoſpital
ein junger Jtaliener namens Smeroglio Aufnahme ge
fur den, der verſucht hatte, im Aroplan die italieniſch
ſchweizeriſche Grenze zu überfliegen. Er iſt dabei abgeſtürzt
und hat beide Beine gebrochen. Sein Zuſtand iſt
deshalb beſonders bedenklich, weil er eine volle Nacht im
Schmee liegen mußte, wobet ſeine gebrochenen Beine er
frorer. Smeroglio berichtet, daß er den Mont Cenis
über fliegen wollte, um mit ſeinem Apparat Schmuggel
zu treiben.

(Für die Veteranen.) Aus Danzig wird ge
meldet: Die Stadtverordneten beſchloſſen, 2 O Kriegs
veteranen, deren Einkommen weniger als 660 Mk. beträgt,
Steuerfreiheit zu gewähren, ebenſo Arbeitern, die
über 60 Jahre alt ſind.

(Dergefährdete Ballon aufden Eiſenbahn
ſchienen.) Aus Hamburg wird geſchrieben: Ein in

Vom I. April an halte ich Keine

Sprechstunden
mehr ab in der Poliklinik für Hals- und Nasenleiden, sondern

nur noch in meiner Wohnung
Halle a. S., Alte Promenade 31

(zwischen Hauptpost und Stadttheater).

Professor Dr. med. Frese,
Spezialarzt für Hals- und Nasenleiden und innere Krankheiten.

Sprcchstunden von 10-123 und 3--4 Uhr.

der Nähe der Blockſtation Sach ſenwald landender Frei

Anzügen, Kleidern in grösster Auswahl von den pilligsten
Paletots; Mänteln, bis zu den boehbfeinsten Ausführungen

Hüten, Jacketts,
Schlipsen, Mützen,

Strümpfen usw.
Jünglings- und

Backfischkleidung
empfehlen als Spezialität

ballon aus Berlin geriet in große Gefahr, da er in dem
Augenblick auf dem Gleiſe der Berlin Hamburger
Bahn niederging, als der Schnellzug von Berlin heran
brauſte. Nur durch die Aufmerkſamkeit des Blockwärters
konnte der Schnellzug kurz vor der Landungsſtelle zum
Stehen gebracht werder. Die drei Herren, die ſich in der

Gondel befanden, kehiten nach Verpackung des Ballons
nach Berlin zurück.

*(Feſtnahmeeines gefährlichen Einbrechers)
Der berüchtige Ein- und Ausbrecher Räuberhauptmann
Stratmann, auf diſſen Ergreifung die Eſſener Staats
anwaltſchaft eine Belohnung von 1500 Mark ausgeſetzt
hatte, wurde Donnerstag nachmittag in Oberhauſen
feſtgenommen. Stratmann, dem eine Reihe ſchwerer Ein
bruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt werden, iſt mehrfach aus
Jrrenanſtalten ausgebrochen und hat noch eine Zuchthaus
ſtrafe von 13 Jahren zu verbüßen. Auch bringt man ihn
in Zuſammenhang mit dem vor einigen Wochen erfolgten
Uberfall auf den Transport von 96060 Mark Lohngeldern
des königlichen Bergfiskus bei Gladbeck.

(Die Peſt in Charbir.) Jn der Vorſtadt Fud
fiad jan waren während der Woche vom 12. bis 19, d. Mts.
keine Todesfälle an Peſt zu verzeichnen. Jn Charbin
ſelbſt ſtarben vier Chineſen acht Peſtleichen wurden auf
gefunden. Jm Jnneren ſchreitet die Beſſerung fort.

(Uber einen Zugzuſammenſtof) wird aus
Landshut berichtet: Der von Regensburg nachts 10 Uhr
einlaufende Güterzug geriet Montag auf ein falſches Gleis
und ſtieß auf mehrere Leerwagen auf, von denen einer in
Trümmer ging. Drei Wagen des Güterzuges entgleiſten
und wurden beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen, der Materialſchaden iſt ziemlich bedeutend. Die
Aufräumungsarbeiten dauerten die ganze Nacht.

Neueste Nachrichten
Wien, 24, März. Bei herrlichem Wetter ſind der

Deutſche Kaiſer und die Kaiſerin mit den
beiden jüngſten Kindern heute vormittag hier ange
kommen. Um 10 Uhr lief der Sonderzug auf dem
Nordbahnhofe ein. Kaiſer Franz Joſef in preu
ßiſcher Feldmarſchalluniform mit dem Bande des
Schwarzen Adler Ordens, war zum Empfange er
ſchienen. Kaiſer Wilhelm, der dem Monarchen vom
Wagerfenſter aus erſt militäriſch ſalutierend, dann
freundſchaftlich zuwinkend begrüßt hatte, verließ raſchen
Schrittes den Wagen und eilte auf den Monarchen zu.
Beide umarmten und küßten ſich herzlich und ſchüttelten
einander die Hand. Dem Wagen eniſtiegen ſodann
die deutſche Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, Prinz Joachim ſowie das ganze
Gefolge. Nachdem Kaiſer Franz Joſef die
deutſche Kaiſerin und die Prinzeſſin Viltoria
Luiſe begrüßt hatte, ſtellte Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer
Franz Joſeph den Prinzen Joachim vor. Kaiſer
Franz Joſeph reichte ſeinem Patenkinde die Hand, die
der Prinz chrerbietig küßte. Hierauf wurde das beider
ſeitige Gefolge vorgeſtellt. Sodann verweillten die
allerhöchſten Herrſchaften einige Minuten im Hof
warteſalon und beſtiegen ſodann den Salonwagen, um
die Fahrt nach Penzig vorzunehmen. Von den
Häuſern, an denen die Verbindungsbahn vorbeiführt,
wehen Fahnen in den deutſchen und öſterreichiſchen
Farben. Die Fenſter find dicht vom Publikum befegtzt,
das den allerhöchſten Herrſchaften lebhafte Kund
gebungen darbringt.

München, 24. März. Die Königin von
Grichenland traf heute früh 6 Uhr hier ein und
ſetzte um 8 Uhr mit der Prinzeſſin Thereſe die
Fahrt nach Wiesbaden fort.

Petersburg, 24. März. Wie nachträglich verlautet
iſt die Kriſe noch nicht entſchieden. Stolypn
wurde zwar in Zarskoje Sſelo empfangen, ſoll aber ſeine
Demiſſion noch nicht zuückgezogen haben andererſeits habe
ſie der Kaiſer nicht angenommen.

AguaPrieta, 24. März. Bei La Colorado iſt es
zu einem Gefecht gekommen, bei dem 36 aufſſtändiſche
M xikaner und acht Mann von den Bundestruppen gefallen
find. Die Aufſtändiſchen wurden aus der Stadt vertrieben

S Aus wahlsendungen portofrei. R

Gescehw. Jiücdiel,
alle a. S.Leipzigerstrasse 101. Nähe des Marktes

Haferſpreu,
Weizen und Haferſtroh

iſt zu nerfaufen Annrenr 14. im Loden.

Zur Konſtrwation empfehle

friſche Kwpfer, Schleie, Aale
ind Hechte.

Herm. Birnstiel, Fiſcherſtr 15.

Vom I. Max
vis 2. April

Halle a. S. Wintergarten.



9Wangsversteigerune.
Jm Wege der Zwangsvoüſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 64, Blatt 2179, zur
Zeit der Einkragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Richard Juckoff zu Rerſeburg
eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 6, Parzelle 1062/68, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten,
Gartenſtraße 8 4 Ar 87 qm groß,
mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 900 Mark

am I. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in der Merſeburger Gemarkung be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 41 Blatt 1622 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Hartung Geidel in Merſeburg einge
tragene Grundftück:

Kartenblatt 6, Parzelle 746/80 20, Acker,
vom Plan 826, in Größe von 35 a 31 qw,
mit einem jährlichen Grundſteuer Rein
ertrage von 2,21 Talern

am I. Mai 191l,
vorm. 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Gebr. Kaffeerösterei
(zu 25—80 Pfd.) mit Zubehör billig zu ver
kaufen Gotthardtſtraße 35, II.

ANskrankentaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg.

Sonnabend den 25. März 1911,
abends 8 AhrGexeral- Verſammlung

in Götzes Reſtauration.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung p. 1910.
2. Verſchiedenes.

er Vorſtand
Preuß Vednnten- Verein

hat den für den 1. Aoril in Ausſicht ge
nommenen unten Abend auf Sonn
abend den 22. April d J

verschoben,
Der Bunte Ab nd findet an dieſem Tage

abends 8 Uhr im Tivoliſaale ſtott.
Durch ſpätere Anvoncen wird auf die

Beranſtaltung noch beſonders hingew'eſen
werden. Der Vorkaud.

800626

Euterpe,
Sonntag den 26. März

im „Strandscklösschen“.
Von nachmittags 3 Uhr an

großes Preiskegeln.
will konmen Der Vorſtand.Gäſte

7 7 c

25. März im „Smidtſchen Lokal“ ſtatt moderne Ratmme

Badumaterialien:
in Tonnen und Säcken.

bementkalk, Gips,

viaslerte men
mit säwtlichen Formstücken

Topxrippen und ſrüce
r

s
u Ortel.

dachpeppen, Jeer,

Garbolineum. 4Glasdach-Ziegel.
Bitumen-Emulsion und Ceresſt
D. R. P. zur Herstellung wasserdichten Mörtels.

für Ochsen, Kühe, Pferde, Schweine
Essehaüſsäſze, Dunsihauer,

Flur platten

in verschiedenen Mustern. e

Eduard Klauss,
J Merseburg.

Fernruf 27. Contor Lager Windberg

Konkrmatlons- Karten

in grosser Auswahl, sowie

Konkirmatfons -Cexchenhe

Silder, Ketten, Broschen, Armbändoer,
Schmucknadeln, Manschettenknöpfe, Handtaschen,

Hosenträger,
empfiehlt zu äusserst billigsten Preisen

Aen Hans Käther, Markt 20. e

S (Ille Arten Hölzer zum Lohnschnltt
werden jetzt angenommen. Prompte Bedienung. Reelle Preise. Bequeme Anfuhr.

Dampfſägewerk Halleſche Str. 19/21. Telephon 225 u. 229

Audſescher Bunkhereint
von Kulisch, Kaempf Co.

KommangdjtGesellsehaft auf Aktien

Halle a. S., Weissenfels a S., Gera.Kommandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 15 000000. Reserven Mk. 4000000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung.

Scheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plätze.

An- und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamt Wien.

Halleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien

für Schüler höherer Schulen
beſtens empfohlenes

Penſionat und Erziehungs- Inſtitut

Portland-Cement

Halle a. S, Bernburger Str. 28. Nähe des Saaletal-) Tel. 1293. Große,
Begrenzte Anzahl. Vorzügliche Pflege, gewiſſenhafte Beaufſichtigung

und Nachbilfe Waldstein, Wiſſenſchaft Lehrer an höberer Schule.

ergebenſt einzulad n Der Vorſtand.

Kaffee Bau Meuschau,
Sonntag den 26 März, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr a
Se Ballmuſik,

wozu freundlichſt einſadet
Karl Steinfelder

W S 9 eI Xonfirmations- Karten
Albert Bruns, Rreite Strasse 1. S

GGeCCOCC O C

Ganz bedeutend, G bei biülligsten Preisen, W
iſt meine Auswahl in

Große Buchkarten ſchon von 10 Tfennig an
Rabattmarken auf alle Karten,

e
O

S

Gellshülvthel ind Leſchalte

Jeöffnet Sonntag von 1112 u. 87 Uhr.

Oberbeunma.
Sonntag den 26 März ladet zur

Tanzmuſikirevndiichſt ein H. Wünſche
Dſeſers Resfauraſſon.

Sonnabend abend Salzknochen.

Hoffmanns Restaurant.
Obere Breite Stroße 18

Sonnabend Salzknochen.
Saale Schloßchen
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

Von früh 8 Ubr an Wehlfleiſch, abends
Brat u. friſche Wurit G. Sack.

Heute Sonnabendh echiachtefeſt
bei Riehard Tepper. Neumarkt b.

Heute SonnabendL Schlachtefeſt.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 295.

Nanmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.
Achirw Reparaftren un dern

zut und billigſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
föbrt aus R. Weckert, Ob -Buraſtr 113.
Fezgeres [9. Hälchen vucht für le Bach

wittagsctunden Peschäftigung 2u Kinder.

Offerten unter H 100 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Halt] Reiſende! El
Exelſior Dauerwäſche, die beliebteſteWaſch der Zukunſt! So dick wie 4fache

Leinenwäſche. 1,80 Mk. Proviſion pro
Sarnitur und jede 25. Garnitur gratis.
Dauerwüſche Induſtrie „Exelſior“,

Alteneſſen (Rhld.).
Rittergut Zöſchen ſucht zu baldigem

Antritt einen verheirateten
Vorarbriter u Anſſeher,

der im Winterhalbjahr Pferde nehmen
müßte Wohnung ſteht bereit. Meldungen
n mit Jnſpektor Pfoh entgegen.

öchmicde d. öſhloſſer

Lucleter, Guttler
werden bei gut lohnenden Akkordſätzen für
dauernde Beſchäftigung e ngeftellt

I A. MNaether, A. Gt.,
Kinderwagen u. Holzwarenfabrik,

T eit2.
Tichüge Ranrer und Vanarheiler

werden eingeſtellt
San Neuban Krausse. Lützkendorf,

j j cher Oſtern dieken jungen Menscheg, h. vberleßt,

iucht ein kleiner Lane wert in der Nähe von
Merſeburg. u erfr. Ertenslan 8, i. Lad

Einen Lehrling
ſtellt zu Oftern ein

W chmieder, Klempnermeißter.
Merſeburg

Genbte
Spitztüt. Kleberinnen

finden dauernde Beſchäftigung.
Pavierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Anſfindiges ehrliches Nden,

nicht unter 17 Jahren, wird bei hohem
Lohn zum 1. April geſucht

Gotthardtür 27, part im Laden.
Für ofort ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht Burgſtr 13, vart.

hiermit nochmals alleleh fordere die nigen w. Kunden
welche eine Reparatur bei meinem verſtor
henen Manne abgegeben haben. euf, ſelbige
bis 27. März 1911 bei mir Entenvlan 4,

Et. abzuholen. Wy Anna Jahn0

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feilage um „Mexſeburger Coxxreſpondent“.
Nr. 72.

Zweite Beilage.

Adonnements-Einludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſhondent“
(Rebenansgabe: Tageblatt für Mücheln

und Umgegend,)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April d. J.
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abbunementspreis
bleibt unverändert.

Fuſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres

Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbrei
tung ebenſo in induſtriellen, gewerblichen und
Handels, wie in landwirtſchaftlichen und privaten
Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere
Tage hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Nebenansgabs: Tageblatt für Mücheln
und Umgegend.)

Parlamentarisches.
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 28, März.) Jm

Reichstage wurde am Donnerstag die zweite Leſung des
Rei mt des Jnnern mit den noch

amen Ab ſtimmungen nach
er en glücklich zunde gefüh Abſtimmungen a en ſowohl die

Ablehnung des fortſchrittlichen Antrages der ſich
gegen die Zuwendung der ſtaatlichen Propagandagelder
für Kali an politiſche Organiſationen wendet, und auch
die Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Reſolution, die
die Kaliabgaben im vollen Umfange der Reichskaſſe für
ſozialpolitiſche Zwecke zuführen will. Dann begann die
zweite Leſung des Kolonialetats. Aus der General
debatte bleiben nach einer Verſtändigung oller Parteien
eine Reihe von wichtigen Fragen ausgeſchloſſen und man
hofft dadurch, mit dem Etat eher fertig zu werden. Die
beiden erſten Redner, Zentrumsabg. Erzberger und
Ab. Dr. Droeſcher (konſ.) überboten ſich förmlich in
Lobeshymnen auf die glänzende Entwicklung, die die deut
ſchen Kolonien genommen haben. Abg. Erzberger vertiefte
fich weiter in lange etattechniſche Ausführungen. Dr.
Dröſcher wandte ſich als echter Agrarier gegen die Einfuhr
kolonialen Fleiſches in das deutſche Mutterland. Abg.
Ledebour hob die prinzipielle Gegnerſchaft ſeiner Partei
gegen unſere Kolonialpolitik hervor. Er behandelte aus
führlich die Streitigkeiten der Kaffern mit der Firma Koppel
und verlangte ſchließlich, daß den Hereros ſo viel Land zur
Verfügung geſtellt werde, als fie zur Wiederaufnahme der
vor dem Krieg von ihnen betriebenen Viehzucht brauchen.
Für die Jortſchrittliche Volkspartei ſprach Abg. Goller,
der ſelber unſere Kolonien bereift hat. Er hielt fich
fern von dem übertriebenen Optimismus der Redner
der Rechten und des Zentrums und mußte für Togo
ſogar einen rapiden Rückgang konſtatieren. Er ſchilderte
die Uberlegenheit des Plantagenbaues über die Ein
geborenenkultur, was aber nicht ausſchließt, daß wir
die Rechte des Negers in jeder Weiſe wahr
nehmen und ihn human behandeln. Dem neuen Staats
ſekretär ſteht ſeine Partei ohne Voreingenommenheit gegen
über, der hoffentlich Dernburgſche Wege wandeln wird.
Jm Gegerſoetz zu Dr. Dröſcher trat der Abgeordnete Goller
für eine Nutzbarmachung kolonialen Fleiſches für unſere
Volksernährung ein. Der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Paaſche und der Reichsparteiler v. Liebert brachten
dem Staatsſekretär auch für ihre Parteien volles Vertrauen
entgegen und befürworteten vor allem eine weitſchauende
Eiſenbahnpolltik.

Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 23 März Das
Abgeordnetenhaus hat Donnerstag in einer Dauerſitzung
die dritte Leſung des Etats begonnen. Ziemlich uner
wartet kam ein vehementer Vorſtoß der Konſer
vativen gegen die Gewährung von Bundes
ratsſtimmen an Elſaß-Lothringen. Herr von
Heydebrand griff die Staatsregierung mit einer Heftie
keit an, die ſich gar nicht mehr von dem Ton vnterſchied,
mit dem dieſer konſervative Führer vor einigen Wochen
plötzlich gegen die Nationalliberalen vorgegangen war. Der
nationalliberale Abg. Dr. Schiſfer konnte dann mit
Recht als Reſumee der Heydebrandſchen Rede angeben, daß
ſie den jetzigen Miniſterpräſidenten als ungeeignet zur
Wahrung der preußiſchen Intereſſen hingeſtellt habe. Abg.
Dr. Friedberg (nl.) war der Meinung, daß man die
elſäſſiſche Verfaſſungsaktion nicht jetzt hätte anrühren ſollen,
und der Abg. Frhr. v. Zedltz (fk) ſprach faſt ganz ſo wie
Herr v. Heydebrand. Mit dieſem ganzen reaktionären

Sonnabend den 25. März.

Spuk räumte Abg. Fiſchbeck (Fortſchr. Vpt.) tüchtig auf.
Er trat für das gute Recht der Elſaß-Lothringer mit
mannhaften Worten ein und unterſtrich die Notwendigkeit,
endlich auch in Preußen wieder an die Wahlreform
heranzugehen. Auch den Modernifſteneid zog er in ſeine
Beſprechung. Während der natiouallib. Abg. Dr. Schiffer
in ſchlagfertigen Worten die konſervativen Ausfälle auf
den Reichskanzler beſprach, betrat Herr v. Beth
mann Hollweg den Saal, um nach dem witzigen
Schluß dieſer Rede ſofort das Wort zu ergreifen. Er be
tonte mit aller Deutlichkeit, daß Preußens Stellung im
Reiche nicht von derZahl ſeiner Bundesratsſtimmen abhänge
und daß wir doch das Reichsland nicht immer bloß als
Feſtungsglacis anſehen dürfen. Jntereſſant war die
Mitteilung, daß der Reichskanzler die Gewährung von
Bundesratsſtimmen von Anfang an für das richtige ge
halten habe. Der Beifall, den die Ausführungen des
Kanzlers fanden kam faſt nur von der Linken. Das Jnte
reſſe war natürlich nach dieſer Rede völlig geſchwunden.

Der Zentrumsabg. Dr. Porſch erging ſich in einer Polemik
gegen Abg Fiſchbeck Sehr ausführlich ſprach der Sozial
demokrat Liebknecht über die „preußiſche Fronde“ u g.
Zwei Ordnungsrufe waren der Erfolg ſeiner Bemühungen.
Auch der Konſervative v. Erffa bemühte fich Herrn Fiſch
beck zu widerlegen und tadelte die ſtundenlangen Reden
der Sozialdemokraten. Mit einer gegen die National
liberalen gerichteten Rede des freikonſervativen Abg.
v. Woynag, der übrigens verlangte, daß nur vernünftig
geredet werden ſolle, wurde die allgemeine Ausſprache ge
ſchloſſen. Jn der Spezialberatung des Forſtetats kam es
zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen Sozialdemo
kraten und Zentrum. Der Sozialdemokrat Leinert be
ſprach dann noch die Kalifrage und die Behandlung der
Landarbeiter. Abg. Gyß ling (Fortſchr. Vpt.) beſprach
verſchiedene Fragen, ſo den Seuchenſchutz im Oſten und die
Notlage der oſtpreußiſchen Fiſcher. Schließlich wurde die
Weiterberatung vertagt.

Jm Verlaufe der Debatte in der Budgetkommiſſion
des Reichtages über Deutſch Südweſtafrika kam am

Donnerstag auch, wie man uns mitteilt, die Sprache anf
die Trennung von Verwaltung und Juſtiz in den Kolonien.
Der Staatsſekretär von Lindequiſt nahm hierbei Ge
legenheit, ſehr beſtimmt zu betonen, daß er es als eine
wichtige Aufgabe betrachte, die Trennung dieſer beiden
Gewalten in den deutſchen Kolonien grundſätzlich und
lückenlos darchzuführen. Ein Mitglied der fortſchrittlichen
Volkspartei wies darauf hin, daß dieſe Frage bei dem neu
zubegründenden Kolonial und Konſulargerichtshof eine
wichtige Rolle ſpiele, und ſprach die Erwartung aus, daß
der Staatsſekretär fich auch bei dieſer Vorlage mit voller
Wärme für den Grundſatz einſetzen werde, auf den ſeine
politiſchen Freunde nachdrücklich Gewicht legten. Auf
fallend iſt nämlich, daß in der Geſetzesvorlage für den
Konſulargerichtshof eine Verwiſchung der Verwaltung und
der Juſtiz durch die Deligierung eines Verwaltungsbeamte

in den höchſten Kolontalgerichtshof vorgeſehen ift

Kontroll- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den dies jährigen Frühjahrskontrollverſammlungen
werden durch das Königl. Bezirkskommando beordert:

ſämtliche Reſerviſten.
2) die Mannſchaften der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots (mit Ausnahme derjeniger, welche in der Zeit vom
I. April bis 30. Setember 1899 in den Dienſt getreten
find, ſowie die bei der Kavallerie und der Marine als vier
jährig freiwillig in der Zeit den vom 1. April bis 80.
September 1901 in Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahre aktiv gedient haben, oder in ihrem vierten
Dienſtfahre zur Dispofitton des Truppenteils beurlaubt
worden ſind);

3) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppenteile brurlaubten
Mannſchaften;

H die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden
wie unter 1 und 2 aufgeführ ſoweit fie nicht dem Land
ſturm überwieſen find

5) die Erſatzreſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften

wie folgt zu geſtellen
Im Kreiſe Merſeburg

in Merſeburg, am 1. April 9 Uhr vormittags im
Thüringer Hofe, die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1898, 1899, 1900, 1901 und 1902 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1899 und der vier jährigFreiwilligen der Marine,
welche in der Zeit vom 1. April bis 80. September 1901 in
den Dienſt getreten find) ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Jahresklaſſen des Stadtbezirks;

in Mexrſeburg, am 1, April 12 Uhr mittags im Thü
ringer Hofe, die gedienten Mannſchaften der Jahres klaſſen
1908, 1904, 1905 und 19 6, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Jahresklaſſen des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 1. April 4 Uhr nachmittags im
Thüringer Hofe ſämtliche Erſatzreſerviſten des
Stadtbezirfs;in Merſeburg am 3. April 9 Uhr vormittags im
Thüringer Hofe, die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1907, 1908, 19 9 und 1910, die zur Dispofition der
Erſatzbehörden entlaſſeren urd die zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubten Mannſchaften, die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen, die ſämt
lichen auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden des
Stadtbezirks, ſowie ſämtliche Reſerviſten, Wehrleute
I. Aufgebots und Erſotzreſerviſten des Landbezirks;

in Frankleben, am 3, April 2 Uhr nachmittags im
Erbis' ſchen Goſthofe am Bahnhof

in Beuchlitz am 4, April 10/4 Uhr vormittags im
Gaſthofe

in Dörſtewitz, am 4. April 2/2 Uhr nachmittags im
Gaſthofe;

in Janchſedt, am 5. April 8/4 Uhr vormittags im
Gaſthofe zum Kronprinzen

in Hchaftädt, am 5. April 3 Uhr nachmittags im
Ratskeller;

1911.

in Zöſchen, am 6. April 9/4 Uhr vormittags im
Franke' ſchen Gaßhofe;

in Fchkenditz, am 6. April 2/2 Uhr nachmittags im
Gaſthofe zur Sonne, die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1898, 1899 und 1900 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1899 in
den Dienſt getreten ſind), die ſämtlichen dauernd und auf
Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden, ſowie die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden und Truppenteile beur
laubten Mannſchaften

in Schkenditz, am 7. April 8 Uhr vormittags im Gaſt
hofe zur Sonne die gedienten Mannſchaften der Jahres
klafſen 1901, 1902 1903 und 1904 (mit Ausnahme der
vierjährigFreiwilligen der Marine, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1901 in den Dienſt ge
treten ſind);

in Schkenditz, am 7. April 112/3 Uhr vormittags im
Gaſthofe zur Sonne, die gedienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1905, 1906, 1907, 1908, 1909 und 1910;

in Schkendit, am 7. April 3 Uhr nachmittags im
Gaſthofe zur Sonne, ſämtliche Erſatzreſerviften;

in Kötſchanu, am 8 April 10 Uhr vormittags im
Blume'ſchen Gaſthofe die gedienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901, 1902, 1908, 1904 und
1905 (mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1899 und der vierjährig-Frei
willigen der Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis
30 September 1901 in den Dienſt getreten find) die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen;

in Kötſchau, am 8 April 2 Uhr nachmittags im
Blume'ſchen Gaſthofe, die gedienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1906, 1907, 1908, 1909 und 1910, die zur
Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mapnſchaften,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen,
ſämtliche auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden,
ſowie

ſämtliche Erſatz Reſerviſten,
in Kleingoddula, am 10. April 10 Uhr vormittags

im Goſthofe,
in Lützen, am 10. April 3 Uhr nachmittags im Gaſthofe

zum roten Löwen, die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1898 1899, 1990, 1901, 1902, 1903, 1904 und 1905
(mit Ausnahme derjenigen welche in der Zeit vom 1. 4. bis
30. 9. 1899 und der vierjährigFreiwilligen der Marine,
welche in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1901 in den Dienſt
getreten find) und die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Jahresklaſſen;

in Lützen am 11. April 10 Uhr vormittag im Gaſthofe
zum roten Löwen, die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1906, 1907, 1908, 1909 und 1910, die zur Dispofition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dispofſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen, ſämtliche auf
Zeit anerkanr en Halb und Ganginvaliden, ſowie

ſämtliche Erſatz Reſorviſten,
in Grofgörſch n am 11. April 2 Uhr m a

Sack ſchen Gaſthofe nEs wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß bei
ſämtlichen gedienten Mannſchaften Fußmeſſungen vor
genommen werden und daß jeder Mann mit ſauberer Juß
bekleidung zu erſcheinen hat. Ferner, daß jeder Mann
verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere nebſt der in dem
Militärpaß aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher der
betreffende Jahrgang befohlen iſt; die Jahresklaſſen, denen
die Leute angehören, find auf den Militärpäſſen angegeben,

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontrollverſammlungen
beim Bezirkskommando zur Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen, als der befohlenen
Verſammlung iſt nicht ſtatthaſt.

Vermischtes.
(10000 Mark für „wohltätige Zwecke er

ſchwindelt.) Die von der Hamburger Kriminalpolizei
feſtgenommene ehemalige Krankenſchweſter Magdalene
Rönnau, die in der Tracht der Schweſtern vom Roten
Kreuz mit einer Sammelliſte Beiträge für ein tatſächlich
nicht exiſtierendes „Kinderheim Bethanien“ ſammelte, hat
nach den beſchlagnahmten Sammelliſten im ganzen 10000
Mark auf dieſe Weiſe an fich gebracht.

Verliner Getreide und Produktenserkehr.
Berlin, 23 März.

Weizen lok. inl. 195 50-197.09 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00--147,50 Mark.
Hafer fein 172,00-182,00 Me., do. mittel 162,00 bit

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -26 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--20,90 M.
Gerſte inl. leicht 144,00-159,60 Mk., do. ſchwes frei

Wagen und ab Bahn 160,00-170,00 Mk,, do. ruſſiſchs ſrei
Wagen leichte 137,00-141,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,75
bis 11,10 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 23. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auft rieb
190 Rinder und zwar: 49 Ochſen, 10 Kalben, 81 Kühe,
59 Bullen, 982 Kälber, 187 Stück Schafvieh, 1576 Schweine
und zwar 1576 deutſche, zuſammen 2935 Tiers. Preiſe
à x0 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 78, II 70, IV 62, Kalben und Kühe usl.!
II II 70, W 61, V 62; Bullen, Qual. I 81 II 77, III 78,
IV V Schweine, Qual. I 61, U 57, III b3. IV 51
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 61, II 55, W 42,
I V Schafe, Qual. l 48, II 40 III 35, I V
Berkauf: 184 Rinder, und zwar: 38 Ochſen. 10 Kalben
77 Kühe, 59 Bullen, 979 Kälber, 151 Schafe 2574
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber und Schweine mittelmäßig,
Schafe langſam.



Zwangsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 44 Blatt 1780
und Band 47 Blatt 1839 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Richard
n zu Merſeburg eingetragenen Grund

Nartendiate 6, Parzelle 59, Acker, Plan

771 in Größe von 2 a 80 qm mit einem
Grundſteuer Reinertrage von 18/100
Talern, und
Kartenblatt 6, Parzelle 58, Acker, Ab
findungsplan 770, 2 a 80 qm miteinem Grundſteuer Reinertrage von
18/100 Talern

am 5. Mai I9II,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtoſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Die Ausſtellung
der Zeichnungen und weiblichen Hand
arbeiten der Volksſchulen findet am Diens
tag den 28. März von 2—5 Uhr in den
unteren Räumen der Altenburger Schule
ſtatt. Die Eltern unſerer Kinder und
Freunde der Schule werden dazu eingeladen

er Rektor

In einem herrſchaftlichen Hauſe iſt die
zweite Etage,

2 Stuben, Küche, 2 Bodenk. (Kloſett und
Gas vorhanden), per 1. Juli, event. früher,
an einzelne Dame zu vermieten. Zu er
fragen in der Erved. d. Bl.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
zum 1. Juli z beziehen.

O Schwarz, Nordſtraße 12.
Hoſwohnung, 2 St. K. K an anſtändige Leute zum 1., Juli zu vermieten.

Näheres in der Exved. d. Bl.

I. Etagonwohnung
mit Balkon ſofort zum Preiſe von 420 Mk

vermieten Gutenbergkr. 18
Wohnnung,

380 Mk. wegzugsh. zum 1. April ſp
zu vermieten Gutenbergſtr. 8

W onnung,
Zimmer, Küche mit Speiſe

kammer, deraum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Hauüeſche Straße 88, 1. Etage.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche nebſt Zu

behör, Waſſerleitung, zu vermieten und
1. Mai oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr.

Annenktr. 14, Laden.

Stube und Kammer
für ältere Frau per 1. Juli oder 1. Oktbr.
zu mieten geſucht. Gefl. Angebote Gott
Hardtaraße 2 erbeten.

Wohnung,
2 Stuben, Schlafſtube, Küche und Zubehör
per ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
mit Preisang. unter 28. an die Exped.
dieſes Blattes.
Freund. möhſ. immer
mit Kabinett ſofort oder ſpäter zu
mieten Halleſche Str. 86,I. A 7C möbliertes ginner i m

OHelgrube 15, 1XKleines ans
für Bauhandwerker fich eignend, für 7500

zu e e Zu erfragen in der

Fahrrad
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter, in gutem Zuſtande
erhaltener

32-Zöller -Wagen
ift zu verkaufen.
Fr. Zätzſch, Babnbofs Reſt. Niederbeuna.

kwpfehle indfleisch, Schweinefleich,

Kbwoeer und fettes Fleigch, Salzluochen,
ſog friſche hansſchlachtene Wurſt

Baumannm, Gotthbardtſtraße 27

Holz-Käſten,
auf Balkone paſſend, noch billig abzugeben

Ziſcheräraße 11.

Schlachtepferde

kauft zu hoher Preiſen

Margarine-Spezi

S nSieg e eWe

Sämtliche Neuheiten der Frühjahrs u. Sommer
ſaiſon ſind eingetroffen und empfehle

chie garnierte Hüte n. Toques, ſowie
ungarnierte Hüte, Sporthüte

in großer Auswahl.

BElse Pitzsehker, Tiefer Koller 5, I.

an o e
Ebenso bekömmlich, nahrhaft und für Küche

und Tafel verwendbar wie feinste

Naturbutter
Um Verwechselungen zu ver

genau auf Marken und Firma

A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld

in Bezug auf Herstellung und reine Qualität
sind anerkanntermassen die überall beliebten

alitäten

hre

meiden achte man

familien-Gärten
in geſchützter Lage, mit reichem Obſtbeſtand,
ebent auch Laube, ſind zu verpachten
C. Reuschkel, Leunger Str. 12.

Sonntag den 26. d. Mts. erhalte ich einen

grossen Transport junge schwere prima

Milchkühe mit Kälvern
gowle hochtragende Kühe und Färgen

und empfehle dieselben recht preiswert.

Hermann Beydenrelch,
CGrumpa bel Mücheln. Tol. Nr. 39.

z

Prima Außfleiſch
extra ſein,

wwſebt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Blühende Pflanzen
empfiehlt zur Konfirmation in reicher

Von Sonnabend den 25. d. M. ab
ſtehen wieder große Transporte

beſter hochtragender u. friſchmelkender

Kllhe und Kalben
(verſchieden. Raſſen) dabei Zugvieh

Auswahl

Gärtnerei O. Schwarz,
Nordſtraße 12.

Buchsbaum
empfiehlt

e Heuschkel, Leunger Str. 12.
bei uns zum Verkauf.Susl Auuiel t

Weissenfels a. Telephon 57.

Ia Von2 Pfd. 15 Pfg. im ganzen billiger,

große Linſen,
a Pfd. 11 Pfg, 5 Pfd. 50 Pfg., empfieblt

Ein großer Transport
erſtklaſſiger junger hochtragender

ärsen und Küne
nöum lehender Kühe mit den Lälborn

A. S Breite Str. 13.
Optlsehe Artlkol,

Brlllen, Plneeno
Ferngläser oöte,

Paul hitn, Hewehburn.

Oberburgſtr' 6.
h

MuſikVerein

en
Sonntag den 26. März

Ausflug nach Meuschau,
Schmidts Gaſthaus.

Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr und
abends 8 Uhr an

o DTäünzchen.
D J

ſowie prima Zuchtbullen
iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Merseburg,. Tel. 28.

J

J I 49 kuabenrkrebungsAngtalt h wo a n e
(Afeitkereches lugtitut) a 98 di en d. Uniree

Prospekto. A. Sauerteig
99

Bankhaus Frledrfch Schultze,
Merſeburg.

Gtegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

W. Naundort, Tiefer Keller 1.
Ferantwortliche Redarton, Druc und Verlag von Th. Röoßner in Merſebur

Gensa
Sonntag abend von 8 Uhr an

Pfannkuchenſchmans u. Ball
wo u freundlichſt ein lodet B. Kropf.
Bad Rösen (Chüringen)

Pädagogium für Kuaben

Sexta bis Untersekunda. REinjährigen-
Vorbereitung. Aueh Ferienheim. Prosp.
äurch Prof. Dr. Posseldt.

Kgr. Sa.e dee

Ghemie- Schule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Maschinen- u.geh troleeint
Techn., Werke a Viugtechni.

Bruckenb. Leprfabriſe. Prgr. r.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S. Mühlweg 209.

S Hüte S
um garn eren und moderniſieren werden

angenommen
Frau VorneeK, Roßmarkt 3, 1 Tr., l,



fähiger zu machen und durch

Tandwirkſchaftliche
Handels -Zeikung

Wöchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

n

Kreuzung zwiſchen Zebus und Rinck,
Bekanntlich wird ſchon ſeit einigen Jahren dieſer Richtung er

verſucht, unſere wichtigſten Haustiere durch nur an den Unte
Kreuzung mit verwandten Raſſen leiſtungs

Fremden Blutes di utgundheitlichen

e n üht bunggen. n dine h in

Sonnabend, den 25. März 1911.

die meiſten Rinderkrankheiten
geerbt hätten. Der letzte Um
ſtand iſt jedenfalls der wich
tigere, denn wie Tiere auch
größer und ſchwerer werden,
ſo iſt damit noch nicht ge
ſagt, daß ihre Züchtung auch
wirtſchaftlich iſt. Jedenfalls darf
man nicht glauben, daß nun,
nachdem Züchtungserfolge auf
zuweiſen ſind, die Arbeit be
endet iſt. Jetzt beginnt wahr
ſcheinlich erſt die Mühe und
die großen Geldopfer und ſelbſt
im günſtigſten Falle dauert es
Jahre, bevor die richtige Höhe
erreicht iſt. Aus dieſem Grunde
iſt daher dankbar zu begrüßen,
daß der deutſche Kaiſer ſich für
die Angelegenheit intereſſiert
und auf ſeinem Muſtergute
Cadinen bereits Züchtungs
reſultate erzielte. Unſer Bild

Was muß belm Hnkauf von Futter-
rübenlamen berücklichtigt werden

J

Wie bei allem Saatgut iſt auch bei Fut
tkerrübenſamen zweierlei zu beachten, zu
nächſt die äußere Beſchaffenheit des Saat
gutes und dann der innere Wert desſelben.

Normaler Futterrübenſamen ſoll voll
kommen trocken ſein, d. h. nicht mehr wie
15 Prozent Waſſer enthalten und keinen muf
figen, ſondern einen friſchen, aromatiſchen
Geruch haben. Muffiger Geruch iſt ein Zei
chen dafür, daß der Samen nicht genügend
trocken geerntet werden konnte und bei der
Aufbewahrung und Herrichtung für den

Verkauf ſich erhitzt hat, wodurch Fäulnis
prozeſſe eingetreten ſind und die Keimfähig
keit gelitten hat. Weiterhin ſoll Futter
rübenſamen möglichſt frei ſein von fremden
Beſtandteilen. Alle längeren und dickeren
Stoppelteile müſſen daraus entfernt ſein,
denn ſie verſtopfen beim Drillen leicht die
Trichter und bewirken das Entſtehen von
häßlichen und ertragsſchädigenden Fehlſtel
len. Die neueren Reinigungsmaſchinen ver
bunden mit leiſtungsfähigen Trockenanlagen
ermöglichen es auch dem Züchter ſehr wohl,
das Saatgut ſtoppelfrei und vollkommen
trocken zu liefern.

Die wichtigſte Eigenſchaft des Futter
rübenſamens als Saatgut iſt eine energiſche

zeigt uns das Produkt der Zucht

c c
und gleichmäßige Keimfähigkeit. Nun läßt
es ſich dem Samien nicht ohne weiteres an
ſehen, ob er dieſe wichtige Eigenſchaft auch in
dem erwünſchten Grade beſitzt, ſelbſt wenn
er äußerlich gut ausſieht, trocken iſt und
keinen auffälligen Geruch beſitzt. Verbürgt
die liefernde Firma nicht für eine gute Keim-
fähigkeit, bleibt dem Bezieher nichts weiter
übrig, als ſich durch einen Verſuch davon zu
überzeugen, ob der Samen auch normal zu
keimen vermag. Ein derartiger Verſuch iſt
keineswegs ſo einfach, wie man glauben
ſollte. Die Bedingungen, denen der Samen
bei einem künſtlichen Keimverſuch ausgeſetzt
wird, z. B. in Filterpapier, zwiſchen Filz
lappen, in Sand und dergl., weichen vielfach
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und weitgehend von denjenigen ab, die der
Samen draußen in der Natur vorfindet.
Man erhält deshalb ſehr leicht ganz verſchie
dene Ergebniſſe, je nachdem man den Samen
feuchter oder trockener, wärmer oder kälter
hält. Wer nicht über beſondere Einrichtun
gen verfügt, um die künſtlichen Keimungs-
bedingungen den natürlichen nach Möglich
keit anzupaſſen, tut darum beſſer, ſtatt ſich
mit mühſamen und noch dazu ungewiſſen
Verſuchen abzuquälen, ein Muſter der Saat
an eine Verſuchsſtation, z. B. an die agrikul
turchem. Kontrollſtation in Halle a. S, zu
ſchicken und dort die Keimfähigkeit feſtſtellen
zu laſſen. Er hat dann auch den Vorteil
daß bei etwaigen Reklamationen dem Befund
der Verſuchsſtation ein viel größeres Gewicht
beigelegt wird, als einem privaten Verſuch

Von vielen Landwirten wird hauptſäch
lich darauf geſehen, daß der Rübenſamen
recht grob in den Knäulen iſt, dabei wird
jedoch vergeſſen, daß die Knäulgröße einmal
ſehr abhängig iſt von der Jahreswitterung,
dann aber auch je nach der Sorte verſchieden
ſein kann. Zuckerrüben liefern z. B. viel
großknäuligeren Samen wie lend unter ulrerrueaat ſonders die Tellerform t
dorfer, die recht kleinknänlige Saat liefert.

Bei der großknäuligen Saat iſt auch der
Gewichtsanteil, der guf die Umhüllung der
Samen fällt, größer als bei kleinknäuliger
Saat. Bei letzterer erhält man deshalb in
der Gewichtseinheit mehr eigentliche Samen
als bei erſtem. Die Folge iſt, daß ein in
der Knäulgröße nur eine mittlere Ausbil
dung zeigendes Saatgut, beim Drillen gleich
mäßiger fällt und einen gleichmäßigeren
Stand bewirkt, der das Verhacken und Per
ziehen erleichtert und die Erntemaſſe ni
ohne Einfluß iſt. Bezüglich der aus den
Knäulen erwachſenden Pflanzen hat die
etwas größere oder geringere Aushildung
der Knäule praktiſch gar keine Bedeutung.
Bodenbeſchaffenheit, Feuchtigkeitsverhält
piſſe, Düngungszuſtand und Pflege der
Saat bewirken da unendlich viel mehr, wie
die geringen Unterſchiede in der Größe des
einzelnen Sagmens. Endlich iſt noch ein Mo
ment von praktiſch nicht zu unterſchätzender
Bedeutung: Jn den großen Hnäulen ſind
immer 3 4 Samen dicht nebeneinander.
Keimen ſie aus, ſo liegen guch die kleinen
Würzelchen ſehr dicht neben einander und
verſchlingen ſich häufig ſo innig, daß ein ſau
beres Verziehen nur ſchwer möglich iſt, ohne
die ſtehenbleibende Pflanze ſtark in Mit
leidenſchaft zu ziehen. Jedenfalls wird die
Pflanze gelockert, bleibt in ihrem Wachstum
ſtehen und muß erſt neue Würzelchen bilden,
ehe ſie energiſch weiterwachſen kann. Bei
kleinknäuliger Saat, wo in jedem Knäuel nur

Samen vorhanden ſind, ſteht faſt jedes
Pflänzchen getrennt von dem anderen und iſt
beim Verziehen viel weniger derartigen Be
ſchädigungen ausgeſetzt.

Wenn man ſich dieſes alles vergegenwär
tigt, muß man die einſeitige Bevorzugung
einer Saat nur ihrer Großknäuligkeit wegen
für wenig berechtigt halten. Soviel über

die äußere Beſchaffenheit, die Keimfähigkeit
und Knäulgröße!

Gewiß haben dieſe für den Wert des Sa iſt
mens eine ganz beſtimmte und nicht zu un
terſchätzende Bedeutung. Weit wichtiger aber
als äußere Merkmale iſt der innere, züchte-
riſche Wert der Saat Er iſt an dem Saat-
gut in keiner Weiſe zu erkennen, deshalb
aber doch für den Erfolg der Kultur weſent
lich mit ausſchlaggebend. Wenn bei gleicher
Bodenbeſchaffenheit, gleicher Düngung und
Pflege die eine Saat eine größere Ernte an
Rüben und mit höherem Gehalt an verwend-
baren Subſtanzen liefert, wie eine andere
Saat, ſo liegen in dieſem Unterſchiede die
großen wirtſchaftlichen Vorteile, welche die
Züchtung bewirkt hat. Niemand kann es
aber einer Rübe anſehen, ob ſie 4 oder 8
Prozent Zucker hat und auch die Feſtſtellung
eines Mehrertrages von etwa 2040 Zent
nern entgeht leicht der Beobachtung, wenn
nicht genaue Sewichtsbeſtimmungen vorge
nommen werden.

Zur Hbwekr der Räubvögel!
Nur wenige Minuten vom Chateau

e Weg naezlehne hinauf, f führte der Weg n
einer Waldblöße, die einen herrlichen Bli
auf die ganze ſich hinziehende Gebirgskette,
deren Spitzen ſelbſt im Hochſommer Schnee
bedeckte und in das von der ſilberhellen,
reißenden Zſcherſchola durchbrochene Tal ge
ſtattete. So oft ich auch die Waldpfade
zu jener Höhe, die ein prächtiges Panorama
bot, durchwanderte, um dann beim Sonnen-
ſchein oben zu ruhen und ungeſtört der Na
tur zu lauſchen, nie kam der liebliche Geſang
unſerer kleinen gefiederten Freunde mir zu
Ohren. Nur ſelten huſchte im Gezweig und
Buſchwerk der Buchfink und Zeiſig herum.
Selbſt die an der rechten Seite von der
Waldblöße zum Bächlein hinabhängende
Fichtenſchonung erſchien ſtets ſtill und leblos,
Nirgends hoppelte ein Häslein, nirgends
kam ein Rebhuhn oder Faſan auf, wie überall
von Nutzwild keine Spur vorhanden war.
Mochten Katzen, deren es im nahen Dorf im
Ueberfluß gab, ihr räuberiſches Weſen unge
ſtört hier üben und jedes Aufkommen der
lieblichen Vöglein und des Nutzwildes ver
hindern, ſo taten Raubvögel ihr Letztes
hinzu. Ja, dieſe waren die einzigen Weſen,
die man zahlreich in den Lüften kreiſen ſah.
Ab und zu nur wurde die Stille durch das
krächzende Geſchrei einiger den Buſſard, Ha
bicht oder Sperber verfolgenden Hrähen un
terbrochen. Jmmer wieder muß ich beim
Rückzug der Vögel aus dem Süden jener
wohl herrlichen, aber lebloſen Gegend ge
denken.

Wenig Pflege des Nutzwildes
genügende Mittel zur Abwehr der
größten Feinde Raubzeug und Raub-
vögel würden gar bald reges Leben in
ſolche Stille gehracht haben. Jn Kürze
wird eine Minderung der Vogelwelt und
des Nutzwildes bemerkbar, dort, wo der
Raubvogel im Reviere ungehindert ſtoßen
und kröpfen kann. Pflicht eines jeden Jagd
beſitzers, Forſtmannes, Hegers und Land

wirts (auch bei letzterem können Tauben,
Hühner etc. den Gefahren nicht entrinnen)

ſt es daher, den Räuber zu vertilgen, da
ſeine Opfer, die er ſchlägt, zu hohe ſind.
Einige Beiſpiele nur will ich anführen.

Wie zumeiſt nehmen als Beute hier Ha
ſen und Hühner den erſten Platz ein. Sing
vögel, Faſanen, Hausgeflügel, zuweilen auch
Rehkitzen u. a. m. folgen dann. Gelegent-
lich einer Pürſch auf Rehbock wurde ich eines
Haſens, der auf mich zuwechſelte, anſichtig;
um denſelben nicht zu verſcheuchen, blieb
ich ſtehen. Jch traute faſt meinen eigenen
Augen nicht, als ſich in demſelben Augenblick
auf den armen Lampe ein ſtarker Habicht
herabſtürzte und ihn wohl zehn Mal mit
ſolcher Heftigkeit zu Boden ſchlug, daß
die Wolle in der Luft herumflog. Ein
ſicherer Schuß meiner Büchſe beförderte den
frechen Räuber ins Jenſeits

Jn größter Gefahr leben Rebhühner bei
anhaltendem Froſt oder hohem Schneefall in
Revieren, wo viele und dichte Feldgehölze
nicht vorhanden ſind. Ein Volk iſt dann von
oben auf der Schneedecke ſehr weit ſichtbar.
Sind die Tiere noch durch Hunger geſchwächt

Kette aufreiben. Das gleiche gilt auch für
Faſanerien. Pflicht eines jeden Weid
manns iſt es daher, ſeinem darbenden Wilde
durch Fütterung und Schutzhalden zur Seite
zu ſtehen. Futterplätze werden von Raub-
vögeln ebenfalls gern genommen. Empfeh
lenswert iſt es daher, in die Nähe derſelben
auf ziemlich hohe Stangen Pfahleiſen zu
ſtellen. Jn die Kettenglieder der vom Pfahl
eiſen herabhängenden, um die Stange mehr
fach in Spirale gedrehten Kette, ſteckte ich
ſtets kleine Zweige, um den Stangen ſomit
ein natürlicheres Ausſehen zu ſichern. Be
reits ſeit Jahren benutze ich eine Anzahl von
der Raubtierfallenfabrik E. Grell Co.,
Haynau j. Schl., bezogene Pfahleiſen und bin
gewiß, daß, ſofern meine Faſanerien und
Rebhühnervölker von einem der Räuber be
droht werden, ihn die Eiſen mir bald liefern.
Mit Gewißheit läßt ſich feſtſtellen, daß dort,
wo Eiſen in genügender Zahl arbeiten, der
Abſchuß des Wildes jährlich ein ſteigender iſt.

Unter größten Zornesausbrüchen erzählte
ein mir befreundeter Gutsbeſitzer vun das
Böſt vnn de Müsk-Buſſard (Mäuſebuſfard),
der ihm nicht weniger als 23 Hennen geſchla
gen hatte. Nie konnte er zum Schuß ge
langen. Jch empfahl ihm einen Pehlow-
ſchen Habichtskorb auf ſeinen Scheunenfirſt
aufzuſtellen. Ein ſolcher wurde auch von der
Grellſchen Fabrik zum Preiſe von 11 Mk.
beordert, und bei Ankunft gut mit Gezweig
und Reiſicht verblendet, als Köder wurde
eine lebende Taube benutzt. Jnnerhalb 14
Tagen hatten wir 3 Buſſarde und 1 ſtarken
Hühnerhabicht im Korbe ſitzen.

Wohl iſt es nicht leicht, immer zum Schuß
zu kommen. Fallen leiſten daher ſichere
Dienſte. Allerdings müſſen ſie oft revi
diert werden. Mögen meine wenigen
Anführungen beitragen, kräftig den Raub
vögeln nachzuſtellen. Die Mühe wird ſich
nicht allein in der Hebung der Niederiagd,

u eZeit eine danße
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dem Landwirt zum Schutze ſeines Geflügels
zeigen, weitmehr werden Feld und Wald,
Parkanlagen, Alleen, Promenaden, Gärten
bald eine Belebung durch unſere gefiederten
Freunde finden, die nicht allein uns mit
ihrem lieblichen Geſang erfreuen, ſondern
auch reichlich in Vertilgung der Jnſekten
uns ihren Dank bezeugen. Bemerkt ſei noch,
daß auch die Katze einer der ſchlimmſten
Feinde unſerer Vogelwelt iſt. Eine billige
KHaſtenfalle (meine koſtete nur Mk. 8, kann
viel zur Abwehr beitragen.

Mit Weidmannsheil! F. G.
Ein Räuberkauptmann in der Helde,
der nicht in finſterer Nacht, ſondern mitten
im hellſten Sonnenlicht der Hochſommerzeit
ſein Unweſen treibt, wird in einem Buch
von Dr. A. Koelſch: „Heide und Moor“
(Stuttgart, Kosmos-Verlag) geſchildert.

Schon von weitem verraten fahlgelbe
Flecke im Grün ſein Quartier. Man könnte
meinen, es hätten dort Engerlinge und
Maulwurfsgrillen gehauſt, oder eine ätzende
Säure habe die Pflanzen verbrannt. Aber
bei ä zeigt. ſich der Boden vonS e e mit einene el abertr a inner weißer oder rötlicht.

Därme und Stricke. Sie ziehen von Sten
gel zu Stengel, von Blatt zu Blatt, hängen
in langen Guirlanden über die Pflanze
herunter und haben das Klettern wahrlich
nicht ſchwer, denn ſie haben nichts zu tragen
als von Knoten zu Knoten einen roten, quir-
lig zuſammengezogenen Blütenknäuel. Blät
ter ſind nicht einmal mehr in Schuppenform
da. Es handelt ſich dabei um eine Abart
des gefürchteten Teufelszwirns. Der Bauer
kennt dieſen Verbrecher als Kleeſeide
von ſeinen Aeckern her.

Hier in der Heide iſt das Teufelsgeſchlecht
vorwiegend durch die Art Cuscuta epithy
mum, die auf dem Thymian und anderen
niedrigen Pflanzen ſchmarotzt, oder durch
eine Unterform dieſer Pflanze, die am haga
rigen Ginſter ſaugt, vertreten. Die Keim-
linge wachſen, nachdem ſie ſich mit zwei, drei
dünnen Senkerchen im Boden verankert
haben, ſofort zu den oberirdiſchen Därmen
aus und geben nach einiger Zeit den Zu
ſammenhang mit dem Boden ganz auf. Man
hat dann nur noch eine von Pflanze zu
Pflanze kriechende Schlange, die ſich mit vie
len Mäulern in den oberirdiſchen Organen
der Wirtsgewächſe verbeißt und ſolange
frißt, bis die Ueberfallenen ermattet zu Bo
den ſinken und ſterben. Mit ihnen verwelkt
allerdings auch der Teil der Cuscuta, der die
Erdroſſelten umſchlingt. Da die Seide
inzwiſchen aber weiter gekrochen iſt, kommt
ſie dabei nicht um, ſie lebt mit dem vorderen
Ende auf anderen Pflanzen weiter.

Wenn aber der nahrungſuchende Hals auf
einen toten Pflanzenteil ſtößt? Ja, dann
heftet er ſich zwar mit einer Saugwarze an
ſeiner Haut feſt, nagt ſich aber nicht in ſie
ein. Das deutet darauf hin, daß beſtimmte
chemiſche Stoffe, die nur die lebende Pflanze
birgt, vorhanden ſein müſſen, wenn der Cus-
entaSchoß noch der erſten Berührung Luſt
zu energiſcherem Vorgehen verſpüren ſoll.

INannigkaltiges.

Bei der Anlage von Eichenkul-
turen iſt die billigſte Methode das ſogenannte
„Einſtufen“. Es iſt aber nur da anwendbar, wo
nicht ſtarker Unkrautwuchs zu befürchten iſt des
halb iſt es auf kahlen Flächen nicht ratſam, kann
aber für Kulturen unter dem Schirm ſchwach aus
gelichteter Beſtände ſehr empfohlen werden. Das
Einſtufen beſteht darin, daß ein Mann die Hacke
ganz flach in den Boden ſchlägt und die dadurch
gelöſte Erdſcholle mit der Hacke hochzieht. Ein
Kind legt hierauf eine Eichel unter der Scholle,
der Mann zieht die Hacke heraus, und während
er einen kleinen Schritt (0,5 Meter) vortritt und
mit dem vorgeſetzten Fuß die Scholle wieder feſt
tritt, führt er gleichzeitig den nächſten Hacken
ſchlag etwa 0,5 Meter vor dem vorhergehenden.
Derx zweite Arbeiter geht ſchräg hinter dem erſten,
ſo daß ſeine Hackenſchläge 0,5 Meter ſeitwärts
von dem des erſten kommen, der dritte wieder
hinter dem zweiten und ſo weiter. Auf dieſe
Weiſe werden pro 1 Hektar 2 bis 3 Hektoliter
Eicheln untergebracht. Gegen Aufnehmen der
Eicheln durch Schwarzwild und ſpäteren Wild
verbiß ſchützt man die Kultuxen durch Eingatte
rung. Das Gatter muß wirklich dicht ſein, denn
ein ſchlechtes kann ſchlimmer wirken als gar
keines, wenn ſich das Wild erſt einmal herein
gewöhnt hat. Das Behacken wie bei den Feld
früchten iſt dem Wuchs der Streifenſaaten in den
erſten Jahren ſehr dienlich. Fehlſtellen werden
e chpflangzen von Eichen, Buchen oder Hain
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Das Beſchlagen der Ochſen. Der Ochſe
und die Kuh ſind unſtreitig viel ſchwerer zu be
ſchlagen als die Einhufer. Es geſchieht weniger
wegen Abnutzung des Randes, als um die innere
Fläche des Hufes oder der Sohle zu ſchützen. Ge
rade dieſer Teil iſt ſehr empfindlich und es muß
daher beſondere Sorgfalt darauf verwendet wer
den, dieſen gegen die Verletzungen, welchen die
Tiere auf harten oder gepflaſterten und ſteinigen
Wegen ausgeſetzt ſind, möglichſt zu ſchützen. Je
der Fuß des Ochſen hat zwei Hufe oder Klauen,
jede Klaue ſcheint die Hälfte eines Pferdehufes.
Wenn der Ochſe oder die Kuh auf den Feldern
oder weichen Boden zur Arbeit verwendet werden,
iſt gewöhnlich das Veſchlagen nicht notwendig
Vielfach genügt, wenn der Ochſe einen ſoliden
und widerſtandsfähigen Huf beſitzt, in gewiſſen
Fällen das Beſchlagen der äußeren Teile des
Hufes.

beſchlagen, der ſtändig im Joch iſt. Das Eiſen,
das man für Rinder anwendet, beſteht in einer
weichen Eiſenplatte von 2——83 Millimeter oder
auch mehr Stärke, der man, um das Eiſen genau
anzupaſſen, genau die Form und Ausdehnung der
inneren Fläche des Hufes gibt. Die geringe
Stärke dieſes Eiſens ermöglicht, es in kaltem Zu
ſtande aufzulegen und gut anzupaſſen. Jeder Huf
hat alſo ein Eiſen, deſſen Löcher von 5——8 in der
Zahl, mäßige Lochweite haben und möglichſt am
äußeren Rande angebracht ſein ſollen. Auf der
inneren Seite bildet man, wenn man das Eiſen
ſchmiedet, einen Vorſchuh in der Form einer klei
nen Zunge mehr oder weniger in die Länge ge
zogen. Dieſer Vorſchuh wird, wenn das Eiſen
befeſtigk iſt, am Fuße umgebogen und mit Nägeln
feſtgehalten. Die zum Beſchlagen zu verwenden
den Nägel ſeien aus ſehr geſchmeidigem Metall.
Die Nägel müſſen ſo nahe als möglich am inneren
Rande der Wand eingeſchlagen werden. Der Ochſe
kann nur in einem Stand beſchlagen werden,
wo man ihn mit einem großen Gurt, der den
ganzen unteren Teil des Unterleibes umfaßt, an
hängt, damit nicht Unglücksfälle vorkommen. Es
iſt Sache des Eigentümers, auf das Tier zu
achten, daß es beim Beſchlagen ſich möglichſt ruhig
verhält.

Zur Bekäpfung der Hühner
Diphtherie. Die Mitteilungen über Ge
flügelzucht“, das amtliche Publikationsorgan der
Abteilung Geflügelzucht der Landwirtſchaftskam
mer für die Provinz Brandenburg und der ange

Unter allen Umſtänden iſt es dagegen
notwendig, die beiden Hufe bei dem Ochſen zu

ſchloſſenen Fachvereine, geben nach einer auslän
diſchen Zeitung noch folgende Behandlungsw--ſe
für Diphtheritis an: Das beſte Mittel gegen
Diphtheritis, das in den letzten 12 Jahren ge
braucht wurde und dasjenige, zu dem immer wie
der nach Verſuchen mit allen Neuerungen zurück
gekehrt wurde, iſt gewöhnlaches Petroleum. Man
füllt einen Eimer faſt ganz mit warmem Waſſer
und gießt auf die Oberfläche des Waſſers einen
Eßlöffel Petroleum. Dann nimmt man das
kranke Huhn, ſteckt ſeinen Kopf durch das Petro
leum hindurch in das Waſſer und läßt ihn einen
Augenblick darin. Das Waſſer wiſcht man dann
von den Federn ab. Einen halben Teelöffel Pe
troleum gießt man ferner in jedes Saufgefäß.
Dann enkferne man allen Dünger, reinige und
desinfiziere die Stallungen, ſorge für reine Luft
darin, und man wird der Krankheit Herr werden.
Die kranken Tiere ſondere man ab und behandele
ſie täglich zweimal mit der Petroleumkur.

Goldene Regeln für den Bienen-
züchter. 1. Störe nie zur Unzeit ein Volk; je
mehr Ruhe im Bienenftaate, deſto mehr Erfolg,
je mehr Sanftmut, deſto beſſere Behandlung.
2. Künſtle nie zu viel mit deinen Bienen. Die
Bienen verlangen eine individuelle Vehandlung,
die ſich zunächſt nach den Raſſeanlagen und den
in einer Gegend beſtehenden Tracht- und klimati
ſchen Verhältniſſen zu richten hat. Nur ange
ſtrengtes Studium und ernſte Beobachtung bildet
den Meiſter. 3. Suche mit den einfachſten, den
billigſten und praktiſchſten Beuten und Werkzeu

nur ein Rahmenmaß; ehe du Beuten
und Geräte beſtellſt, frage zuerſt bei einem er
probten, redlichen Bienenmeiſter aus der Nachbar

ſchaft an! Was du ſelbſt anfertigen kannſt das
verſäume niemals! 4. Die Biene ſei dir ein nütz
liches Haustier, die du als ſolches hegſt und pflegſt,
nicht Ausbeutungsobjekt; laſſe ihm daher ſeine zu
kömmlichſte Nahrung, den ſelbſt eingetragenen
Honig, und erfehze ihn nicht durch leichte fade
Zuckerbrühe!

Die Frühjahrsſpekulationsfüt
terung, richtig und vorſichtig angewendet, gibt
bis Ende April, Anfang Mai ſtarke Völker und
garantiert hierdurch auch einen Ertrag, denn es
können nur ſtarke Völker in ſchlechter Trachtzeit
noch etwas erübrigen, während ſchwache ohnedies
zugrunde gehen durch Verhungern.

Vorzüge des Wundklees. AlsWeidepflanze dauert der Wundklee drei bis vier
Jahre aus als Mähepflanze zwei Jahre, und nach
dem Samentragen gehen die Pflanzen regelmäßig
ein. Zu rühmen iſt die bedeutende Widerſtands
fähigkeit des Wundklees gegen Trockenheit und
Kälte, weshalb er hohe Durchſchnittserträge liefert
und bei ſeinem Anbau ſelten Mißernten beobachtet

werden, ſelbſt auf Böden, wo bei anhaltender
Dürre die meiſten Nutzpflanzen zugrunde gehen.
Das Gedeihen des Wundklees auch unter weniger

günſtigen Verhältniſſen wird erheblich geſichert
Und gefördert durch die kräftigen Pfahlwurzeln,
die über einen Meter tief in den Boden ein

dringen.

Jauche und Latrinedung ſind für
Johannis und Stachelbeeren ſehr geeignet; wer

dieſe Dünger nicht in genügendem Maße zur Ver
fügung hat, kann im März noch mit Kunſtdünger
löſungen von Doppelſuperphosphat und 40 proz.

Kaliſalz nachhelfen. Thomasmehl und Kainit
ſind im Herbſt zu geben. Während der vollen Ve
getation folgt Ehiliſalvpekerdüngung. Man kann

unbeſchadet von erſterem pro Quadratmeter vier
zig Gramm und von Chiliſalpeter etwa 30 Gr.
geben. Bei Löſungen rechnet man auf den Liter
Waſſer etwa 8—4 Gramm

März-, April- und Maieier weiſen
im mitteleuropäiſchen Klima die kräftigſte Be
fruchtung auf. Sie ſollten daher vor allem zur
Ausbrütung kommen. Außer in der Brutma
ſchine kann es durch Truthühner geſchehen.

Eine wichtige Sache bei der Ge
flügelzucht iſt der Blutwechſel. Entweder
ſtellt man alle paar Jahre einen neuen, nicht bluts
verwandten Hahn ein oder man verſchafft ſich

gen auszutomment. Dulde auf deinem Stande
deren angerten m warſt



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Bruteier von fremden Stämmen. Wer immer von
dem gleichen Stamme ohne Wechſel des Hahnes
oder der Brut weiterzüchtet, der wird ſchließlich
minder brauchbare Legehühner erzielen, deren
Erträgniſſe zurückgehen. Auch die ſpäten Brüten
ſind nachteilig. Nach Juni iſt es nicht mehr rat
ſam und nicht wirtſchaftlich, Glucken zu ſetzen,
tweil die Jungen vor Eintritt des Winters nicht
mnehr erſtarken und gewöhnlich in der Enttvicklung
zurückbleiben.

Rhabarber. Rhabarber kommt in
jeder Lage fort, nur verlangt er einen tiefgründi
gen, kräftigen und lockeren Boden. Die Beete
müſſen 1,50 Meter breit angelegt werden, da die
Pflanzen entweder aus Samen, oder, was ein
facher iſt, durch Teilung der alten Sköcke. Alte
Stöcke hebt man im Frühjahre aus dem Boden,
zerſticht den Ballen in Stücke und pflangt die
Stücke 1,50 Meter weit auf die vorher zubereite
ten Beete. Im Herbſte, wenn die Blätter abge
ſtorben ſind, überzieht man das Beet mit gutem,
verrottete Dünger und gräbt denſelben unter.
Da die Blätter alle Unkräuter erſticken, weil ſie
ſich in Menge entwickeln und bald die Beete be
decken, ſo hat man nicht viel daran zu tun. So
bald ſich die Blätter entwickelt haben, ſchneidet
man die Blattſeite dicht an der Pflanze weg und
entfernt auch die Blattfläche. Die Blattſtiele
geben, geſchält, in fingerlange Stücke geſchnitten,
mit Zucker und etwas Wein gekocht, ein delikates
Kompot, welches viel weniger zubereitet wird, als
es verdient. Jm Mai, wo es noch gar keine
Früchte iſt das Rhabarberkontpot eine ſehre e e

Der

are S
nur bis Ende un weich und zart, weshalb man
ſie vom Juli an nicht mehr benutzt. Für einen
kleinen Haushalt genügen 3—4 ausgewachſene
Pflanzen, welche man einzeln auf Raſenplätzen
im Garten zur Zierde zu ſtehen hat. Will man

recht kräftige Blaklpflangen haben, ſo ſchneidet
man im Frühjahr den ſich entwickelnden Blüten
trieb heraus

Die Farne finden in unſeren Gärten lei
der eine noch viel zu wenig beachtete Verwendung,
ohwohl ſie gewiß zu den ſchönſten Pflanzen zu
zählen ſind und auch da noch gedeihen, wo andere
Pflanzen wegen Mangel an Licht und Sonne
nicht mehr fortkommen. Sie finden beſonders
unter ſchattigen Bäumen im Verein mit dem
europäiſchen Haſenohr einen geeigneten Platz.
Auch als Vorpflanzung für Geſträuchpartien und

auf Felſengruppen ſind ſie gut anzubringen und
lohnen dürch ihr elegantes Ausſehen vielfach die
geringe Mühe. Für den Landſchaftksgärtner ſind
ſie darum zur Ausſtaffierung derartiger Objekte
unentbehrlich geworden, ſo daß auch die Handels
gärtnereien ſich mit der Anzucht und Pflege der
verſchiedenen Arten befaſſen.

Die Feſtſtellung der Phosphor-
ſfäure im Boden Die Phosphorſäure, welche
in löslicher Form in den Boden eingeführt wird,
bildet ſich in einigen Tagen in ſchwerlösliche
Phosphorſäure um. Unterſuchungen haben erge
ben, daß der an Humus reiche Boden in Zwei
Stunden eine Menge Phosphorſäure abſorbiert,
welche ſich bisweilen zur Hälfte der vberwen

S delen Menge erhöht. Die humusarne Erde weiſt
nur 20 30 Prozent auf.

Gegen den Drahtwurm hat ſich eine
ſtarke Kalkung der Felder als das beſte und zweck
mäßigſte Mittel erwieſen. Beim Hartoffelbau

dürfte dieſe Düngung allerdings nicht in allen
Fällen zu empfehlen ſein.

Gegen den Erbſenkäfer. Die Käfer
können durch Waſſer aus den Erbſen vertrieben

werden. Wenn man daher die Erbſen kochen will,
braucht man ſie nur die Nacht hindurch in viel
Waſſer eingulveichen, dann ſchwimmen die Käfer
chen des morgens an der Oberfläche und können
leicht entfernt werden. Werden die Erbſen aus
geſät, ſo ſchlüpfen die Käfer in der feuchten Erde
aus und bleiben dort, bis die Pflanzen blühen,
wo ſie dann ihre Eier wieder an paſſenden Stellen
ablegen können. Um dieſem vorzubeugen, braucht
man alſo nur die Sagaterbſen 12——24 Stunden

ſicheres Mittel, den Erbſenkäfer zu vertilgen, be
ſteht auch darin, daß man die auszuſäenden Erb
ſen mit Waſſer begießt und dieſem Eiſenvitriol,
Kochſalz und Aſche zufügt. Auf 5 Kilogramm
Erben rechnet man 15 Gramm Eiſenvitriol, eine
Handvoll Kochſalz und ebenſoviel Aſche. Werden
die Erbſen nach ſolcher Behandlung nicht alsbald
geſät, ſo müſſen ſie dünn ausgebreitet und ge
trocknet werden.

Die Legetätigkeit der Hühner,
Gänſe, Enten und Perlhühner hat

begonnen, und infolgedeſſen bedürfen die Tiere
einer beſonders guten Fütterung und Pflege und
ſind vor Kälte und Näſſe zu ſchützen, um Krank
heiten zu bermeiden. Die Stallungen ſind ſtets
rein zu halten, kranke Hühner ſind abzuſondern.

Einzelne Hühner, welche früh mit Legen begonnen
haben, brüten ſchon, und es können Frühbruten,
welche ja immer vorteilhaft ſind, angeſetzt werden
zum Brüten nehme man möglichſt friſche Eier,
nicht über 14 Tage alt und in normaler Größe
mit feiner Schale; rauhe und rippige Schale ver
hindert das Ausſchlüpfen der Küken.

Butterhic ndel.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn ButterGroßhandlung, Berlin
C. 2, den 20. März 1911. Butter:

Trotz der beſſeren Berichte vom Auslande und der
höcheren Forderungen von Dänemark und Schweden,
iſt hier die Kaufluſt recht zurückhaltend. Der hieſige
Konſum läßt re t zu wünſchen und da auch von
außerhalb nur wenig Aufträge eingingen, genügten

Schmalz g tgrötzerer Schweinezufuhren gingen die Schmalzpreiſe
in Amerika weiter zurück. Hier iſt das Geſchäft ſtill

Preisfeſt ſtellung der von der pändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion
Hofe u. Genoſfenſchaftsbutter Ja Mk. 125--127

e a 122 125m a 117abfallende 108 114
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Weſtern 53,75-—54,25 Mk.
reines in Deutſchland raffiniert 55

n in Amerika n 56 nn Berliner Braten e 56 64
Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 53 Mk.

in Deutſchland k0
Berlin. Originalbericht von Gebr.Gauſe. Berlin, 20. März 1911. Bitte r:
Die Marktlage zeigte keine Veränderung. Der

Konſum bleibt ſchwach und genügt nicht, die Zufuhren
zu räumen, ſodaß ſich die Preiſe nur ſchwach be
hanpten konuken.

Die heutigen Nolierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 125,

127, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
(ttät 122, 125, Mk.

Schmalz: Obgleich die Schweinepreiſe in
Amerika bei mäßigen Zufuhren anz ehen konnten, ver
kehrten die Fettwarenmärkte in ruhiger Haltung bei
keicht abgeſchwächten Preiſen, da es an Unternehmungs
luſt fehlte und die Spekulation ſich abwartend verhielt

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 58,75 bis 54,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 56, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 55, bis 64 Mk., Berliner VBraten
ſchmalz „Kornblume“ 56, bis 64 Mk.

Speck matt.
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienVericht von A. Mez u. Co.,
Verlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 20. März 1911.

Das Sätmnereien Geſchäft befindet ſich auf der Höhe
der Saiſon. Die Aufträge mehren ſich von Tag zu
Tag und ſind infolgedeſſen die täglichen Umſätze ganz

Vedeulende. Erfreulicherweiſe iſt das Angebot in allen
Klee, Gräſer und FutterkränterSorten und Qualitäten
noch ziemlich reichlich, ſodaß weder ein Mangel in
irgend einer Sorte eintrat, noch Preiserhöhungen ſtatt
zufinden brauchten Nur in Runkeln und Möhren
machen ſich die beliebteſten Sorten bereits knapp, ſo
daß mit ſteigenden Preiſen für ſpäter zu rechnen iſt,

r

einzuweichen, um die Käfer zu entfernen. Ein weshalb baldige Eindeckung zu empfehlen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der vrozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
klee, feidefrei 82—-106, Schwedenklee, ſeidefrei 66-—-76,

Wundklee, ſeidefrei 60—-71, Gelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--96, do. ital.,
ſeidefrei 82——88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76——83, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do enthülſt 34— 36, Jncar
natklee 46——50, Serradella 9-12, Phacelia tangcetifolig
69--75, engl. Raigras 20-—238, ital. Raigras 23-—26,
ſranz. Raigras 60--78, Timothee 34-—-49, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz“6-66, Kammgras 75-—95,

KHnaulgras 58-76, Schafſchwingel 45--55, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240--250, Gemeines Rispengras 90-—98,

Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13--14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 6,50-—7, weiße 8-—8, 50,

Erbſen, kleine gelbe 10-13, kleine grüne 19-20
Viktoria, weiße 14-—16, Viktoria, grüne 20——22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10-11, Wicken 9—10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11--12, Gelbſenf 18-20, Oelrettich
18--20, Leindotter 18--20, Sommerrübſen 20-—28,
Sommerraps 23-24, Rieſenſpörgel I1--14, Acker
ſpörgel 11-—12, Sandwicle (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RiefenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 35,—,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſte
Nachzucht aus Die e gelbe 83. dieſelben rote

e rn
50, Futterzucker, Lanker 86,—, RieſenZuckerwalzen
38, Original Rieſen Walzen, gelbe 64,—, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben
abgerieb. Samen 104, verbeſſerte, füßliche goldgelbe,
grünköpſige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüb en(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,--, Bangholm,
größte, runde, gelbe, violettöpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt, Kind

den 20. März 1911.

KraftfuttermittelWährend ſich der Abſatz von disonibler Ware
nach wie vor in recht engen Grenzen bewegt, bleibt
die gute Stimmung für Abſchlüſſe auf neue Saiſon
beſtehen, und haben die Preiſe ſür ſpätere Termine
zum Teil eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Auch in
disponibler Ware mußten in Kleie, Palm- und Lein
kuchen etwas höhere Preiſe angelegt werden.

Heutige Notierungen:

See evalt PreisVezeich nung des T nllermitlels. S ren t

Sogen. weiſe RufisquErdnußk. 47 8 144 1 29
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 7 t 146 W
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 128

Deutſches Erdnußkuchenmehl s e 129
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaalm. 49 v 151 o
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. d 148 h
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 d 139 s
Deutſche Palmkernkuchen 105 d
Deutſches Palmkernſchrot l 93 o
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 156 in
Cocoskuchen 19 v 118 mSeſamkuchen be 11 IrsRappskuchen b 92 118Deutſche Leinkuchen 29 8 159 161
Hamburger Reisfutterinehl 2 e 85 38
Getrocknete Biertreber S s 110 115

v Getreideſchlempe 30 10 96129
Malzkeime 25 98 105Grobſchalige geſunde Weizenkleie a 91 96
Maisſutter, weißes, Qual. Homco 11 S 128 127

w Viktoria 9 7] 118123
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Leutewitzer, gelbe n berndorfer. rete

Verant wortlicher Redattenr: Panl Vetrer, Berlin O. Gedruckt nd heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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